
tiges Zelt errichtet iſt, wurde er mit brauſenden Hurrah's empfangen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 25. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt heute

Morgen S Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von den
Spitzen der Behörden empfangen worden. Von dem Bahnhofe begab
ſich Se. K. K. Hoheit nach dem Regierungsgebäude und wurde daſelbſt
von dem „Kölner Liederkranz“ mit einem Morgenſtändchen begrüßt.
Hiernach fand der Empfang verſchiedener Deputationen ſtatt. Um
12 Uhr erſchien Se. K. K. Hoheit in der Flora, wo das Comité der
Gartenbau- Ausſtellung ſowie mehrere Tauſend Perſonen ſeiner harrten.
Als der Kronprinz die Terraſſe betrat, auf der ihm zu Ehren ein präch-

Nachdem der Männergeſangverein eine Feſtcantate geſungen hatte, hielt
Frhr. Eduard v. Oppenheim eine Anſprache an den Kronprinzen, als
den Protektor der Ausſtellung, und ſchloß mit einem Hoch auf denſel
ben, in welches die Verſammelten mit Enthuſiasmus einſtimmten. Der
Kronprinz ſprach in ſeiner Erwiderung ſeine Freude darüber aus, die
Vertreter ſo vieler Nationen hier einträchtig verſammelt zu ſehen und
wünſchte der Ausſtellung beſtes Gedeihen. Am Schluſſe ſeiner Rede
erklärte der Kronprinz, indem er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kai-
ſer ausbrachte, die Ausſtellung für eröffnet.

Mainau d. 25. Auguſt. Prinz Arthur von Großbritannien,
Herzog von Connaught, iſt zum Beſuch der fürſtlich hohenzollerſchen
Familie nach Krauchenwies abgereiſt und begiebt ſich von dort nach
Darmſtadt.

Paris, d. 25. Auguſt. König Ludwig von Baiern iſt geſtern
Abend in Rheims angekommen. Zweck der Reiſe iſt die Beſichtigung
der Kunſtſchätze der alten Kathedrale, in welcher die Könige von Frank
reich gekrönt wurden. Der Geſandtſchaftsattache Rudolf Lindau begab
ſich an die franzöſiſche Grenze, um den König zu empfangen und ſich
demſelben für die Dauer ſeines Aufenthaltes in Frankreich zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Paris, d. 25. Auguſt. Jn dem Prozeß gegen Meiſſonnier und
10 Mitangeklagte, beſchuldigt, am 12. Mai 1871 in der Redoute von
Hautes-Bruyeères an der Verurtheilung und Hinrichtung des National-
gardiſten Thibault wegen angeblicher Spionage theilgenommen zu haben,
hat das Kriegsgericht gegen Meiſſonnier und Bontemps auf Todes-
ſtrafe erkannt.
lebenslänglicher Zwangsarbeit, Duflos und die übrigen Angeklagten zu
geringeren Strafen verurtheilt.

Amſterdam, d. 25. Auguſt. Die Niederländiſche Bank hat
den Discont von 3 auf 3 pCt. herabgeſetzt.

Newyork, d. 24. Auguſt. Der Dampfer „Helvetia“ der National-
Dampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſingſche Linie) iſt heute hier eingetroffen.

Die Vermittelung der europäiſchen Mächte.
Die Hohe Pforte, ſchreibt die „Deutſche Zeitung“, hat ſich's erſt

einiges Spreizen und Zieren, viel Nachdenken und einen gründlichen
Miniſterwechſel koſten laſſen, ehe ſie dazu kam, auf den Vermittelungs-
vorſchlag der drei Nordmächte einzugehen, das heißt, das einzig Ver
nünftige zu thun, was unter den obwaltenden Verhältniſſen zu thun
ihr übrig blieb, nachdem Frankreich und Jtalien ſich bereits den Rath-
ſchlägen der drei Kaiſermächte angeſchloſſen und das ſich einigermaßen
demonſtrativ iſölirt haltende England wahrſcheinlich im Vertrauen gleich
falls Nachgiebigkeit anempfohlen hatte. Und in der That welches
beſondere Opfer konnte es auch die türkiſche Regierung koſten, auf dieſe

Delogie und Mourey wurden in contumaciam zu

ſtatten, ihr hilfreich zu ſein. Die Mächte wollen ihre Conſuln zu den
Jnſurgenten entſenden, um dieſen vom weitern Kampfe abzurathen und
die Waffenſtreckung anzuempfehlen mit dem nachdrücklichen Zuſatze: ſie
möchten ſich ja keinen Jlluſionen hingeben und keine Unterſtützung von
ihnen erwarten. Das iſt doch nichts als bons services, für welche die
Pforte nur dankbar ſein kann; ja mehr noch, das ſind officielle Erklä-
rungen der drei Cabinete, die zu verlangen die Pforte gar kein Recht
gehabt hätte und deren freiwillige Abgabe ihr geradezu unſchätzbar ſein
muß, zum Beiſpiel von Seite Oeſterreichs, deſſen Neutralität nicht
recht zu trauen ſie ſich ja bis jetzt den Anſchein gab und dem ſie ihren
unberechtigten Verdacht nunmehr reuigen Herzens wird abbitten müſſen.
Die denkbar ſtärkſte moraliſche Unterſtützung die der Pforte geleiſtet
werden kann, liegt in der Entmuthigung der Jnſurgenten, ſobald ihnendie feierliche Verſicherung wird, daß alle ihre Hoffnungen auf öſter

reichiſche Gunſt oder ruſſiſch panſlaviſtiſche Velleitäten eitel Schaum
und Traum ſind. Die ganze Mediation der Mächte läuft auf einen
angebotenen Liebesdienſt hinaus, und weshalb man ſich am Bosporus
ſo lang beſinnen mußte, ihn anzunehmen, iſt ſchwer erſichtlich.

Die ganze Gegenleiſtung, die von der Türkei verlangt wird, be
ſteht darin, daß ſie den Conſuln freien Verkehr mit den Aufſtändiſchen
ermögliche und ſich im Prinzip zu Reformen und Abhülfe der ſchlimm
ſten Uebeſtände bereit erkläre. Zu dem letztern Zwecke ſoll bereits Ser-
ver Paſcha als Spezial-Commiſſär ernannt ſein, um die Beſchwerden
der Herzegowinager entgegenzunehmen; der Beſuch der Conſuln bei den
Aufſtändiſchen aber bedingt ſelbſtverſtändlich einen beiderſeitig zu reſpec-
tirenden Waffenſtillſtand, der den türkiſchen Truppen jedenfalls nur
viel willkommener ſein muß, als er den Jnſurgenten, die eben im kräf-
tigen, friſchen Vordringen begriffen waren und nun plötzlich innehalten
ſollen, angenehm ſein kann. Alles in Allem ſind alſo die Vermitt-
lungsvorſchläge ſo günſtig für die Hohe Pforte gehalten, daß ein tür-
kiſcher Staatsmann ſie kam vortheilhafter hätte formuliren können.

Der Verſuch der Mediation wird alſo gemacht werden und un-
willkürlich lockt es, ſich zum mindeſten in Wahrſcheinlichkeitsbetrachtun
gen über ſeinen Verlauf und Erfolg zu ergehen. Schwer fällt unbe-
dingt ſchon jetzt die eine Thatſache ins Gewicht, daß dieſer Verſuch
nunmehr auch dem zweiten ſtreitenden Theile die entſchiedene Friedens-
liebe und das ausgeſprochene Ruhebedürfniß Europas nahelegen wird.
Bis jetzt hatte man nur am Goldenen Horn Gelegenheit, zu erproben.
wie nervös der Welttheil wird, wenn er eine Störung in ſeinem Or-
ganismus zu befürchten Grund hat, und wie energiſch die abendländi-
ſchen Staatsmänner in ſolchem Falle zu Präſervativmitteln greifen
was wiſſen aber die „Völker, die ſich jetzt weit hinten in der Türkei herum
ſchlagen“, was wiſſen die Bosniaken, Czernagorzen, all' dieveinzig ihrer
Haut ſich wehrenden Rajahs von Europas Bedürfniſſen und den euro
päiſchen Staatsmännern, deren allerletzte agents provocateurs, auch
wenn ſie in ihrer Mitte erſcheinen, ſie ſchwerlich als ſolche erkennen
dürften Sie haben von der Reiſe des öſterreichiſchen Hoſpodars durch
die Bocca gehört und von ſeiner Freundlichkeit gegen die dalmatiniſchen
Brüder und bauen darauf ihre Hoffnungen, oder man hat ihnen ge-
ſagt, der Czar, das weiße Väterchen, werde mächtig viel Kriegsvolk
ihnen zu Hülfe ſenden, von Nikola zu ſchweigen, dem Herrſcher der
Schwarzen Berge, und von Milan, dem berufenen Rächer Koſſowo's

da wird es freilich einer lauten, eindringlichen Sprache befugter
Amtsperſonen bedürfen, um ihnen all' den Schwindel wieder auszure
den und ihnen das Jſolirte ihrer Stellung darzuthun.

Vorſchläge einzugehen Wie ſie uns jetzt vorliegen, erhellt nur das Eine
daraus, daß die Nordmächte die Pforte höflichſt bitten, ihnen zu ge

Ob dieſer Nachweis, ob dieſe Mahnungen der Conſuln fruchten
werden Man kann das Beſte hoffen, ohne deßhalb die Möglichkeit



auch des Mißlingens aus dem Auge zu laſſen. Die Aufſtändiſchen
ſollen ihre Waffen ſtrecken und ſich friedlich an Server Paſcha wenden

das iſt ein etwas kitzlicher Punkt, den ohne ausreichende Gegen-
garantie die Jnſurgenten kaum anzunehmen geneigt ſein werden. Sollte
er bedeuten, daß die Aufſtändiſchen alle ihre bisher errungenen ſtrate-
giſchen Vortheile aufgeben, ja ſelbſt ihre Sicherheit gefährden ſollten,
während es der Pforte freiſtünde, ihre Truppenbewegungen fortzuſetzen
und durch eine ausgiebige Concentration die Rebellen zu umſtellen, ſo
könnte man beim beſten Willen den Herzegowingern es nicht verübeln,
wenn ſie ſich für ſolche Stipulationen ſchönſtens bedanken und „lieber
bewahrt als beklagt“ bleiben wollten. Umgekehrt würde die vollkom-

mene Einſtellung aller Feindſeligkeiten und Truppenbewegungen auch
von Seite der Pforte eine unzweifelhafte Art der Anerkennung der Jn-
ſurgenten als kriegführende Partei in ſich ſchließen, und eine ſolche er
ſcheint nicht ſehr wahrſcheinlich. Jndeß, auch die Löſung dieſes Dilem-
mas angenommen, bleibt noch immer die Differenz zwiſchen den bos-
niſchen Forderungen und der türkiſchen Nachgiebigkeit (der „tributäre
Vaſallenſtaat Bosnien“, den die „Times“ vorſchlagen, iſt gewiß ganz
vernünftig gedacht und dürfte in Conſtantinopel doch nur mit Wuth-
ausbrüchen beantwortet werden), der Einfluß, den verſchiedene Mächte
auf dieſe Unterhandlungen jedenfalls zu nehmen ſuchen würden, die
noch abzuwartende Haltung des aus ſo merkwürdigen Elementen zu-
ſammengeſetzten Pforten- Miniſteriums kurz hundert Factoren, die
redlich dafür ſorgen, daß auch der roſenfarbenſte Optimiſt nicht an eine
ſofortige, zauberhafte Schlichtung aller Wirren zu denken wagte. Man
muß es mit Genugthuung aufnehmen, daß der Vermittlungsverſuch
dem Blutvergießen an der Narenta vorläufigen Stillſtand, vielleicht ein
gänzliches Ende gebietet, wenn man gleich nicht die Bannung aller Ge-
fahren und Stürme voreilig von ihm erwarten darf. Zum erſtenmale
tönt in den wüſten Kriegslärm aufgeſtachelter Leidenſchaften die kalte,
beſonnene und ernüchternde Stimme der Vernunft hinein, und dieſe
Stimme dürfte doch um ſo eher wirken, als es ein ganzer Welttheil
iſt, der ſie ſpricht.
S m

Von der Balkanhalbinſel.
DN. Dem Vorgehen der drei Kaiſerreiche in Konſtanti-

nopel haben fich nun ſämmtliche Unterzeichner des Pariſer Vertrages
angeſchloſſen, da, wie uns mitgetheilt wird, auch England ſeine Zurück-
haltung aufgegeben und ſich mit den Jnterventionen der übrigen Mächte
einverſtanden erklärt hat. Nachdem die Pforte im Prinzip den von
den Garantiemächten gemachten Vorſchlägen zugeſtimmt hat, iſt man
allſeitig entſchloſſen, die zur Pacificirung der inſurgirten Gebiete nöthi-
gen Maßregeln zu beſchleunigen. Bereits haben Rußland und Oeſter
reich ihre Konſuln in Raguſa und Moſtar zu Kommiſſaren ernannt,
welche den Jnſurgenten die Entſchließungen der Großmächte mitzuthei-
len haben. Die Bevölkerung der Herzegowina wird demnächſt aufge
fordert werden, an den Verhandlungen der Kommiſſare ſich durch Be
vollmächtigte ihrer eigenen Wahl zu betheiligen. Den Agitatoren in
Serbien und Montenegro iſt bedeutet worden, daß ſie auf eine Verwirk-
lichung ihrer großſlaviſchen Projekte nicht zu rechnen hätten, dagegen
etwaige Wünſche, ſoweit ſie nicht mit jenen Jdeen identiſch ſeien, bei
der Pforte anhängig machen könnten.

Der lange Mats,

Eine Geſchichte aus Halberſtadts Vorzeit.

(Fortſetzung.)

IV.
Ungeachtet eine ſtrenge Thorcontrole für jeden Ausgänger, der mit

einem Paß verſehen ſein mußte, eingeführt war, ſo verbreitete ſich doch
die Nachricht von den Halberſtädter Gräuelſcenen ſchnell in der weiten
Umgegend. Die Landleute fanden ſich ein an den gewöhnlichen Markt-
tagen und verſorgten ihre gewohnten Kunden mit Lebensmitteln, in Er
wägung aber, daß wohlhabende Haushaltungen viel leiden mußten, ſo ſtell
ten die Verkäufer ſehr wohlfeile Preiſe. Anfangs waren die wöchent-
lichen Schatzungsgelder ziemlich mäßig je mehr aber der Pöbel dem Müßig-
gang und der Völlerei ſich hingab und Matthis erkannte, daß ſeine Ge
walt nur auf Pöbelgunſt gegründet war, deſto häufiger kamen Erpreſſun-
gen vor, denen zunächſt die Juden unterworfen wurden. Mißhandlungen,
welche dabei vorfielen, achtete die Bürgerſchaft nicht hoch allein das mehr
und mehr ſich geſtaltende Abgabeſyſtem wurde bald unerträglich und die

Sehnſucht nach Hülfe wuchs mit jedem Tage.
Deshalb ſchlichen häufig Boten, nicht ſelten waffenfähige Bürger

ſöhne, über die Stadtmauern zum Biſchof Johann von Hoym gen Grö-
ningen, um Hülfe zu erbitten und ihre Kriegsdienſte anzubieten. Hans
von Adesleben, der durch ſeine Braut von Allem brieflich in Kenntniß ge
ſetzt war, hatte als Stadthauptmann bei der ſo raſch entwickelten Empö
rung ſeine Macht nicht gebrauchen können, deſto eifriger war er nun
mehr, indem er mit ſchnellem Ritt benachbarte Städte Quedlinbdurg,
Magdeburg, Helmſtedt, Braunſchweig Blankenburg, Aſchersleben im
Auftrage des Biſchofs um Beihülfe erſuchte und keine leeren Verſprechun
gen erhielt.

Außerdem fühlten die Edelleute der Umgegend obwohl zum Theil
Raubritter, Sympathieen für eine hülfloſe Stadt, die unter dem Pöbel
regiment ſeufzte. Beſonders zeigte Theilnahme der Graf von Reinſtein,
der einſt der Stadt Quedlinburg hatte Frieden ſchwören müſſen, nun
wollte er auch durch die That beweiſen, daß er Edler und Ritter, daß er
ein Freund der Ordnung ſei. Von ihm eingeladen ſammelten die Herren
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Wien, d. 25. Auguſt. Das „TelegraphenKorreſpondenz- Bureau
erfährt zur Klarſtellung der bisherigen Meldungen aus Konſtantinopel
aus guter Quelle, daß die drei Nordmächte einzeln der Pforte ihre bong
offices angerathen hätten. Dieſelben gingen dahin, daß die auswärti
gen Konſuln als Delegirte ad hoc ſich auf den Schauplatz des Auf
ſtandes begeben ſollten, um die Aufſtändiſchen zu bewegen, nach voraus-
gegangener Suſpendirung der Feindſeligkeiten ihre Wünſche zu formu-
liren und mit den von der Pforte abgeſandten Kommiſſären in Verhand
lung zu treten. Zugleich ſollten die Konſuln den Aufſtändiſchen die
Verſicherung geben, daß die Großmächte für die gerechten Wünſche der
chriſtlichen Bevölkerung in der Herzegowina bei der Pforte Fürſprache
einlegen würden. Dieſen Schritten der drei Nordmächte hätten fich
auch die übrigen Mächte angeſchloſſen, welche den Pariſer Vertrag mit
unterzeichnet haben.

London, d. 25. Auguſt. Bezüglich der Audienz des Britiſchen
Botſchafters bei dem Sultan wird von der „Times“ in der heutigen
Morgennummer mitgetheilt, Sir Elliot ſei angewieſen geweſen, in mehr-
facher Beziehung ernſtliche Vorſtellungen zu machen, den hauptfächlich-
ſten Gegenſtand der mit dem Sultan gepflogenen Unterredung hätten
die finanzielle Lage der Türkei, die ſchlechte Verwaltung und das noch
immer herrſchende Erpreſſungsſyſtem gebildet. Der Sultan habe in
ſeiner Antwort ſich zunächſt mit Bedauern über verſchiedene im Eng-
liſchen Parlamente gefallene Reden geäußert, dann aber ſeine Befriedi-
gung darüber ausgedrückt, daß die in jenen Reden zu Tage getretenen
Anſichten nicht von der Engliſchen Regierung getheilt würden. Der-
ſelbe habe ſodann auf die großen, der Türkei zur Verfügung ſtehenden
Hilfsquellen hingewieſen und behauptet, daß das Türkiſche Deficit ein
lediglich temporäres ſei. Der Botlchafter habe zugegeben, daß der Tür-
kei ſehr bedeutende Hilfsquellen zu Gebote ſtänden, er habe indeß wei
ter darzulegen geſucht, daß die gegenwärtigen Gefahren und Schwierig-
keiten durch die finanzielle Lage der Türkei erheblich vermehrt würden.
Betreffs des Baues der Türkiſch-Aſiatiſchen Eiſenbahnen habe der Sul-
tan erklärt, daß derſelbe dem Baue einer Europäiſchen Linie in keiner
Beziehung im Wege ſtehe.

Petersburg, d. 24. Auguſt. Die Nachricht der „Agence Havas“
über Türkiſche Truppenconcentrationen bei Niſſa und über eine even
tuelle Occupation Serbiens wird in hieſigen unterrichteten Kreiſen ent
ſchieden bezweifelt. Alle poſitiv vorliegenden Nachrichten widerſprechen
dem; die Pforte wird ſicher in dem Augenblick, wo fie den gemeinſamen
Vorſchlag der Großmächte angenommen hat keinerlei äußerſte Maß
regeln, die zu weiteren Complicationen führen müßten, ergreifen. Die
bezügliche Nachricht dürfte aus Kreiſen der Südſlaviſchen Bewegung
entſtammen.

von Treſeburg, Haimburg u. ſ. w. ihre Mannen, die ſie unter ſeiner

Anführung dem Biſchof zur Verfügung ſtellten, ſo daß ſich bis zum Sep-
tember 1425 eine Heeresmacht von 3000 Mann um Gröningen ver
ſammelt hatte, verſehen mit dem nöthigen Kriegsmaterial mancherlei Art.

Als der lange Mats von dem heranziehenden Ungewitter hörte, ver
barg er zwar ſeine Furcht vor den Rathscollegen. Der feiſte Pfaff mag
nur kommen, rief er, wir wollen ihm ſchon Empfang bereiten, denn
unſre Mauern ſind ſtark und 1000 Bolzenſchützen ſollen ihn begrüßen,
der Reinſteiner macht mit uns gemeinſchaftliche Sache, denn er will ſei
nen Vetter auf den Biſchofsſtuhl ſetzen, ſeine Freundſchaft mit dem
Alten in Gröningen iſt Heuchelei, es wird luſtig werden wenn der ſich
getäuſcht ſieht.

Trotz aller ſolcher Redensarten hatte der Maulheld ſelbſt kein Ver-
trauen auf ſeine Macht, indem er ganz richtig vermuthete, daß die beſſere
Bürgerſchaft mit ihrem Biſchof ſich vereinigen und ihm die Eroberung
der Stadt erleichtern würde. Dieſe Bedenken theilte er dem Werner
Wineke und ſeinem Sohne mit.

Der einſtimmige Beſchluß war: wir ordnen noch eine tüchtige
Brandſchatzung an und machen uns bei Nacht und Nebel mit unſerm
Erwerb aus dem Staube. Geſagt, gethan.

Gierige Banden brachen unerwartet in die Klöſter und Privathäuſer,
wer nicht mit klingender Münze zahlen konnte, mußte Geſchmeide und
Juwelen opfern. Goldketten wurden aus erbrochenen Schränken genom
men, Goldreife von den Fingern geſtreift, Silbergeſchirr wanderte in den
Schmelzofen Alles unter dem Vorwande, „daß der Stadtrath ein
neues Münzweſen einführen müſſe.““

Wie ſehr ſah ſich aber das Volk getäuſcht, als am nächſten Morgen
der lange Mats mit ſeinem Sohne und Wineke nicht zum Vorſchein
kam, ſie hatten ſich als Bauern verkleidet auf die Straße nach Blan

kenburg begeben. eGleichzeitig verbreitete ſich die Nachricht von dem Anzuge des Biſchofs
mit zahlreichem Kriegsvolk. Die beſitzende Bürgerklaſſe athmete wieder
frei auf, die Kloſterleute hielten Proceſſion durch die längſten Straßen
Halberſtadts, und nur ein einziger Büchſenſchreckfchuß fuhr über die
Köpfe, da ließ ſich auch ſchon eine Bürgerdeputation melden bei dem
Biſchof, der in der Vorſtadt Wehrſtadt lagerte, und. überbrachte ihm den

Schlüſſel zum breiten Thore. uJohann von Hoym, zwar milden Charakters, herrſchte mit angenom
mener Härte den Deputirten zu wo iſt Euer gottloſer Bürgermeiſter
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Deutſchland. Gegenüber den Angaben daß der ReichsMilitäretat um 30,
Berlin, d. 25. Auguſt. Se Majeſtät der König haben geruht: beziehungsweiſe 60 Millionen Mark erhöht werden ſoll, verſichert die

Den Oberpfarrer Hermann Friedrich Ludwig Anz in Eckartsberga „Kreuzzeitung“ beſtimmt, daß die beaſichtigten Mehrforderungen weit
zum Superintendent en der Diözeſe Eckartsberga, Regierungsbezirk Mer unter dieſer Höhe zurückbleiben. Richtig ſei die Umwandlung des
ſeburg, den Oberpfarrer Friedrich Hermann Heinicke in Bleiche- EiſenbahnBataillons in ein Regiment, außerdem ſeien Mehrforderun-
rode zum Superintendenten der Diözeſe Bleicherode Regierungsbezirk gen veranlaßt durch die Neubewaffnung der Kavallerie mit aus erbeu
Erfurt, den Oberpfarrer Hermann Ferdinand Julius Hering in teten Chaſſepots hergeſtellten Mauſer-Carabinern, ſowie durch die ge
Lützen zum Superintendenten der Diözeſe Lü en, Regierungsbezirk Mer- ſetzlich erhöhten VorſpannTransportkoſten.
ſeburg, den Oberpfarrer Lic. theol. Oavid Theodor Auguſt Marc-- Der Finanzminiſter hat mittelſt Erlaſſes vom 12 Juli er. an die
André Hupfeld in Schleuſingen zum Superintendenten der Diözeſe Königlichen Regierungen beſtimmt, daß telegraphiſche Zahlungs-
Schleuſingen, Regierungsbezirk Erfurt, den Oberpfarrer Karl Eduard Anweiſungen an Königliche Kaſſen zur Verhütung von Miß-
Siebert in Ziegenrück zum Superintendenten der Diözeſe Ziegenrück, bräüchen und zur Vorbeugung von Jrrungen oder Unterſchleifen niemals

Regierungsbezirk Erfurt, zu ernennen. zu erlaſſen ſind.Der Privatdozent Medizinal-Rath und Stadtphyſikus Dr. Pincus“ D. Die bairiſche Regierung hat dem Vernehmen nach der
in Königsberg i. Pr. iſt zum außerordentlichen Proſeſſor in der medi Direktion der Preußiſchen Hauptbank die Erklärung zugehen laſſen,
ziniſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden. Der bis daß bairiſcherſeits kein Antrag auf Errichtung von Filialen der
herige Privatdocent Dr. Julius Walter in Jena iſt zum außerordent- deutſchen Reichsbank eingehen werde. Man hält in München die
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königs ziemlich reichliche Dotirung der bairiſchen Hypotheken- und Wechſelbank

berg i. Pr. ernannt worden. für ausreichend, ſo daß kein Bedürfniß für die Errichtung jener Filia-
Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ bringt einen Artikel über len vorhanden ſei. Mit dieſer Erklärung hat ſich Baiern im Gegenſatz

die Stockungen im Verkehrsleben und deren Urſachen, der in der Be zu ſämmtlichen übrigen Staaten des deutſchen Reiches geſtellt.
trachtung gipfelt, daß die verderblichen Kräfte der Börſenſpekulation in Dem Berichte über die am 22. Auguſt vom Könige von Baiern
einer für den wirthſchaftlichen Aufſchwung des Landes ausſichtsreichen bei München abgehaltene Parade iſt, wie uns von dort geſchrieben wird,
Zeit die Oberhand gewonnen haben und durch ihr auf Verlockung und als jedenfalls bemerkenswerth noch nachträglich beizufügen daß der König
Täuſchung der Maſſen berechnetes Treiben zu Haupt Urhebern der auf der Rückkehr von der Revue den in ſeinem Gefolge befindlichen
Schäden geworden ſind, unter denen das geſammte Verkehrsleben jetzt königlich preußiſchen Militärbevollmächtigten, Major v. Stülpnagel, an
leidet. „Die Aufſicht der Behörden und die Macht der Geſetze, ſo ſeine Seite rufen ließ und ſich einige Zeit in ſeiner freundlichen Weiſe
ſchreibt das offiziöſe Organ, reichen nicht aus, um ſolches Unheil zu ver mit demſelben unterhielt. Es war das erſte Mal, daß ſeit der Einfüh-
hüten aber je freiere Bahn dem Handel und Gewerbe durch die neuere rung des preußiſchen Exerzier-Reglements in der bairiſchen Armee der
Geſetzgebung bereitet iſt, um ſo ernſter iſt auch die dieſen Berufsklaſſen König ſeine Truppen beſichtigt und nahm der König Veranlaſſung,
zufallende Verantwortlichkeit zu nehmen. Jn dem Mißbrauch der er hiervon ſich dem Militärbevollmächtigten gegenüber in Betreff des gün
langten Freiheit liegt nicht blos eine Verleugnung ſittlicher Pflichten, ſtigen Erfolges dieſes Reglements in höchſt befriedigender Weiſe aus-
ſondern auch ein Verſtoß gegen wirthſchaftliche Grundſätze, deſſen nach zuſprechen. Dieſe Erfolge ſind, was ſtrammere Haltung der Mann
theilige Folgen den Wohlſtand des Volkes tief erſchüttern.“ ſchaften, Präziſion in den Bewegungen und in der Handhabung der

Wie die „Provinz.-Corr.“ mittheilt, iſt aus dem Miniſterium des Waffen u. ſ. w. anbetrifft, in der That ſtaunenswerth, und es ſteht
Innern an die Ober- Präſidenten der Provinzen Preußen, Brandenburg, deshalb zu erwarten daß auch in dieſer Beziehung die bevorſtehende
Pommern, Schleſien und Sachſen die Weiſung ergangen, für die Voll Jnſpicirung der Truppen unſeres 1. Armeekorps durch den Kronprinzen
ziehung der Wahlen zu den neuen Provinzial-Landtagen die des deutſchen Reiches ein weit befriedigenderes Reſultat als die Jnſpek
erforderlichen Einleitungen zu treffen. Zunächſt iſt nach den Vorſchriften
der neuen Provinzialordnung die Zahl der von den einzelnen Kreiſen
zu wählenden Abgeordneten feſtzuſtellen,, und zwar iſt dieſer Feſtſtellung
die durch die Volkszählung vom 1. December 1871 ermittelte Ein
wohnerzahl der Kreiſe zu Grunde zu legen. Die vorläufige Feſtſtellung
wird durch die Amtsblätter zur öſſentlichen Kenntniß gebracht werden,
und Anträge auf Berichtigung ſind während einer Friſt von 21 Tagen
zuläſſig. Nach Ablauf dieſer Friſt ſollen die Landräthe und die Bürger
meiſter der einen eigenen Kreis bildenden Städte wegen Vollziehung
der Wahlen im Laufe des Monats October mit den nöthigen Anwei-
ſuugen verſehen werden. Sämmtliche Wahlacten, denen auch alle Ver-
handlungen über etwa gegen das Wahlverfahren erhobene Einſprüche
einverleibt werden, ſind von den Ober- Präſidenten den Provinzial-Land-
tagen unmittelbar nach deren Zuſammentritt vorzulegen.

ſchafft ihn erſt zur Stelle! Er iſt entflohen, Hochwürdiger Herr.
Warum habt Jhr Bürger Euch ſolchen Unfug gefallen laſſen habt

Jhr gehofft, meinen Stuhl umzuſtoßen? Hochwürdiger Biſchof, ent
gegnete ein Altbürger, es ging Alles ſo unerwartet ſchnell vor ſich, daß
kein Widerſtand möglich war, Herr Hans von Adesleben kann Euch be
zeugen, daß kein ordentlicher Bürger etwas ausrichten konnte. Ja,
Hochwürden, ſo war es, verſetzte der frühere Stadthauptmann.

Wohlan, Adesleben fuhr der Biſchof fort, das ſtimmt mit Euren
Ausſagen und mit dem, was mir der Jude offenbart hat, es liegt mir
auch am Herzen meine Halberſtädter gnädig zu behandeln, folgt mir in
die Verſammlung der Ritter, es ſollen kürzlich die Bedingungen aufge-
ſtellt werden unter denen die Stadt ſich übergeben mag. Folgendes
wurde ſtipulirt:

1) die ermordeten Rathsherren erhalten eine Grabſtätte nebſt Denk
mal in der St. Martinikirche, 2) mit einem Pfunde Goldes werden jähr-
lich die Seelenmeſſen für ſie bezahlt, 3) die entflohenen Bürger werden
wieder ehrenvoll aufgenommen, 4) zur Entſchädigung für Kriegsmannſchaft
zahlt die Stadt 3000 Gulden, 5) Jedermann macht ſich verbindlich, der
flüchtigen Rebellen habhaft zu werden, 6) Herr Hans von Adesleben wird
als Bürgermeiſter inſtallirt.

War es nun der ſtädtiſchen Ariſtokratie beſonders erwünſcht, daß
Einer von ihrer Familie mit der oberſten Verwaltung betraut wurde, ſo
fand man die andern Bedingungen höchſt gemäßigt, ja ſelbſt der zur Be
ſinnung gekommene große Haufe erkannte, daß ein Regiment à la Mat-
this keinen Beſtand haben könne. Daher hielt der Biſchof unter Glocken
geläute zum allgemeinen Jubel den Einzug in die Stadt und bezog ſein
herkömmliches, palaſtähnliches Haus am Domplatze, ſagte auch der Bür
gerſchaft auf ihre Bitte zu, daß er ſein Halberſtadt auf längere Zeit nie
mals verlaſſen wolle.

Der nunmehrige Bürgermeiſter Hans von Adesleben eilte auf Flü-
geln der Liebe in ſeiner Mutter Haus, wo ihn die Braut ſchon auf dem
Hausflur empfing und unter Thränen ihm in die Arme ſank. Was haben
wir gelitten und ausgehalten, ſagte das liebliche Mädchen, wer konnte ſo
bald Rettung erwarten aus der Räuberhöhle? Möchte die Erinnerung
an die Schreckenstage doch gelöſcht werden aus der Seele! Mutter
und Adelheid, vergeſſet, was hinter uns liegt, verſetzte der junge Mann,

Dank! ich habe ſie gefunden und die Zukunft ſoll der Stadt beweiſen,

Gott ſei mein Zeuge, daß ich mit Euch geduldet habe, aber, ohnmächtig
für meine Perſon mußte ich Hülfe ſuchen in weiter Runde, Gott ſei

tionen der Vorjahre liefern werde.

Vermiſchtes.
[Heuſchrecken.) Aus Braila wird der „N. Fr. P.“ ge-

ſchrieben: Jüngſt blieb des Nachts auf der Strecke zwiſchen Galatz und
Barboſch ein Eilzug ſtecken, ſo daß zur Flottmachung deſſelben von der
erſteren Station ein Schneepflug telegraphiſch verlangt wurde. Es hat-
ten ſich nämlich Heuſchrecken in ſolcher Menge auf den Schienen nie-

dergelaſſen, daß die Räder der Maſchine und der Waggons blos ge-
ſchleift wurden. Jn Folge deſſen kam der Eilzug mit einer Verſpätung
von 22 Minuten hier an. Die aſiatiſche Landplage verwüſtet fortwäh-
rend, namentlich bei Galatz, Tekutſch und anderen Orten die Maisfel-
der auf eine erſchreckliche Weiſe. Das Korn iſt zum Glück bereits ein
geheimſt, ſomit den Verheerungen dieſer Jnvaſion entzogen.

daß eine kräftige Hand ihr Wohl befördern wird.
Seitens der Bürgerſchaft wurde den ſchwer betroffenen Familien

Freundſchaft und Aufmerkſamkeit aller Art bewieſen, eine Huldigung,
welche gebeugte Herzen ſo gern annahmen, und es war recht merklich, wie
ſelbſt vorher feindlich geſinnte Gemüther ſich feſt anſchloſſen und allen
Groll aufgaben, ſo daß die Tage der Trübſal nicht ohne Segen nach
ielten.t Bei ſolcher Stimmung war Jedermann daran gelegen, die fünfte

Friedensbedingung zu erfüllen, nämlich der flüchtigen Rebellenhäupter hab
haft zu werden.

Der lange Matthis mit ſeinen Spießgeſellen war um Mitternacht
bis an das Dreierhaus gekommen, deſſen Wirth er aus tiefem Schlaf
weckte mit dem Zuruf: altes Bierſpund, mache auf und laß durſtige Leute
ein! Du hier? Mats wie kommt das Wie das kommt

nun, mein Regiment hat ein End genommen die verrückten Bürger
haben den Biſchof wieder aufgenommen aber warte nur, Bruder, wir
haben uns vorgeſehen und den Lümmels noch einige Haare ausgerupft,
ſieh einmal unſere Schätze an, Du ſollſt auch Dein Theil haben, wenn
Du uns ein Weilchen Herberge giebſt. Mit dieſen Worten kramten

die nächtlichen Gäſte ihre Herrlichkeiten aus vor den Augen des erſtaunten
Wirthes. Aber, Mats, wie viel ſchöne Sachen habt Jhr da zuſammen
gepackt? wollt Jhr das Alles mit Euch herumſchleppen das iſt
ſehr mißlich, denn da man Euch auf der Flucht glaubt und Briefe nach
Euch ausgeſchrieben werden, ſo iſt eine Entdeckung ſchwerlich zu vermeiden.

Die Aeußerung des Wirths erſchien den Spitzbuben nicht grundlos,
und nach kurzem Bedenken baten ſie ihn, den größten Theil des Raubes
aufzubewahren, nur einen Siegelring und einige leicht zu bergende Stücke
ſollte Jeder mit ſich nehmen, und nun ſprach Winecke, weiter vorwärts
durch die Nacht über den Harz, bis wir aus dem Gebiete des verdamm-
ten Biſchofs kommen ſonſt geht es uns an die Köpfe! Wenn Mats
nur nicht ſo lang wäre, wir müſſen es ſchlau anfangen, um durchzu
kommen. Gehab Dich wohl, Dreierwirth, wenn wir was brauchen, holt
es ein Bote.

(Schluß folgt.)
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Bekanntmachungen.

Dampfkessel Revisions- Verein
Für Halle und Umgegencl.

Dem Verein, welcher Ende Monat Juni aus

78 r mit 331 Keſſelnbeſtand ſind ferner im Monat Juli beigetreten
die Herren G. Teichmann &K Co., Brennerei in Allſtedt,

mit 1 Keſſel,
Herr A. H. Krammiſch, Stärkefabrik in Halle a/S. 1

An Reviſionen wurden im Monat Juli ausgeführt
24 innere Reviſionen,
13 äußere do.
5 Druckproben an neuen Keſſeln,

8 do. altenund 10 Verdampfungsverſuche zur Beſtimmung des Brennwer-
thes verſchiedener Kohlenſorten.

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit I Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
von J. G. Schöne Sohn, Venschönefeld Leiprir,
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung von Werkzeugmaſchinen

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-bis

ſen bekannt und geſchätzt,
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. siedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg
Hierdurch erlaube ich mir die hochgeehrten Herrſchaften auf meine

WagenfabräkK aufmerkſam zu machen; in derſelben werden
Wagen jeder Art auf das Eleganteſte und Solideſte gebaut, ſo
wie alle ins Wagenbaufach ſchlagende Reparaturen ſchnell und bil-

lig ausgeführt. HochachtungsvollHalle a/S. Leipzigerſtr. 33. D. Fil.
X Bücklinge! Bücklinge!

Kieler und Stralsnnder in Originalkiſten von 2 bis
3 Wall, ſowie im Einzelnen erhält täglich friſch

halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens

aller Art als beſondere Specialität, ferner zur Ausführung von Ma-
ſchinen- Reparaturen jeder Art und zur Lieferung von Maſchi-
nen- und Bauguß zu den billigſten Preiſen.

Handdreſch-Maſchinen,
land wirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen, Bohr- u.
Biege-Maſchinen, Bandſägen und Schmiedeeiſen empfiehlt

Cönnern. Herm. Hitschke.
Güter- Verkauf. Materialgeſchäftsverkauf.

Ein Rittergut mit 700 pr. Morg.,

Gut 350250

Gütchen 30
2 2 2 24 7 7lauter Raps- u. Weizenboden, gu-

ten Gebäuden, kompl. lebenden u.
todten Jnventar ſehr preiswerth zu
verkaufen. Mehrere Mühlen, Re
ſtaurationen u. Gaſthöfe ſind ſofort
zu übernehmen. Nähere Auskunft
ertheilt Carl Schäfer,

Agent.
Delitzſch, im Auguſt 1875.

Pensionat
für junge Mädchen.
Am 15. Auguſt iſt das aus einer

höheren Töchterſchule und einem
Lehrerinnen Seminar beſtehende,
bisher von Fräulein Ang. Hart-
mann ſo erfolgreich geleitete Dr.
Carl Schmidt-Jnſtitut in
meine Hände übergegangen. Es
wird mein eifrigſtes Bemühen ſein,
durch treues und gewiſſenhaftes Ar
beiten den guten Ruf der Anſtalt
zu erhalten u. zu erhöhen. Eltern
und Vormünder, die die Schulbil-
dung junger Mädchen in ſorglicher
Weiſe vollendet, oder ſolche zu tüch-
tigen Lehrerinnen ausgebildet ſehen
möchten, wollen ſolche vertrauens-
voll der Unterzeichneten übergeben.

Penſionspreis 200
Prospecte gratis.

Cöthen. in. 53131.]
Emilie Eccius,

Schulvorſteherin.

Ein Tiſchlergeſchäft, wie es
geht und ſteht iſt zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein großer Geldſchrank
eht zum Tauſch auf einen
leineren oder Verkauf. Nä-

beres b. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Jn einer betriebſamen Stadt, an
der Bahn gelegen, iſt ein Haus
mit gr. Hof, Obſtgarten, gegen 1
M. gutem Feld, Laden mit 2Stu-
ben, 2 guten Kellern, worin ein gut
rentirendes Materialgeſchäft über 20
Jahre betrieben wird, nebſt Waa-
renvorräthen (3800 .7.) wegen
Umzugs ſofort mit 1500 bis 2000

Anzahlung, Reſtkaufgelder ſechs
Jahre unkündbar, zu verkaufen d.

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein gut rentirender Landgaſthof

in einem großen Dorfe der einzige,
mit Sommerſaal, großem überbau-
ten Tanzſaal, 2 Kellern, 5 St.,
Küche, Brunnen, Backhaus, großem
Materialladen (jährlich 6000
Umſatz), Feldplan und Pflaumen-
kabel (8000 iſt mit 3000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Eine nahrhafte Stadt (oder Land)

ſchmiede mit Feld wird mit 1500 bis
2000. Anzahlung zu kaufen geſucht.
Näheres durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Haus in Halle mit
Einfahrt, gr. Hof, Seitengebäude,
3 Kellern, Stallung, Nähe des
Marktes, iſt mit 5000 Anzah
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein gut rentirender Gaſthof bei

Halle mit gr. Tanzſaal, Garten,
Kegelbahn, gegen 4 M. Feld, neues
Jnventar, iſt mit 3000 Anzah-
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Reiſende, Comtoiriſten, Lageri-
ſten und Verkäufer für Colonial,
Cigarren-, Eiſen u. Kurzwaaren-
Geſchäfte ſucht G. eyer“s
Comtoir in Magdeburg.

Jch ſuche zum 1. October eine
zweite Mamſſell, welche die Molkerei
zu beſorgen und womöglich ſchon
einige Erfahrung darin hat.
Schulpforte. M. Jaeger.

Ed. Schufeae, Leipzigerſtraße Nr. 21.
Auetion von Unterfrüchten

zu Steuden.
Dienstag den 31. d. Mts. früh

11 Uhr ſoll die Erndte von circa
12 Morgen weißer und blauer Eß-
kartoffeln, ſowie 5 Morgen Kohl-
Acker, zum BVecker'ſchen Gute ge-
hörig und an dem Steuden-Teut-
ſchenthaler Wege belegen, in ein-
zelnen Parzellen zu 1 u. Morg.
gegen baare Zahlung öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Schröder.

Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abin Heutze, Schmeerstr. 36.

i. Alsleben a S. b. Hrn. Schreiber,

Ein Reitpferd, hehlbraune
Stute, 9 Jahr alt, 4 Zoll groß
und durchaus militairfromm, ſteht
zum ſofortigen Verkauf

Mühlweg 20.

b. LW Londs
Sonntag

den 29. Auguſt
ladet zum Erntefeſte und Ball
ergebenſt ein F. Troitzſch.

Naue's Garten.
Sonntag den 29. d. M. zum

Erntefeſt: Italienische
Anacht, Land- u. Luft -Chineſi-
ſches Feuerwerk mit Garten
Jllumination, ausgeführt vom
Feuerwerker Herrn A. Otto.

Außerdem von Nachmittags 3 Uhr
ab: Tanzkränzchen.

Abends Entree 30 RPfg.

Naundorf b. Keideburg.
Zum Ernte-Dankfeſt Sonn

tag den 29. Auguſt ladet ergebenſt

ein G. Nagel.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Theater in Lauchstädt.
Sonntag d. 29. Auguſt vorletzte

Vorſtellung in dieſer Saiſon: „Sie
muß tanzen“, Luſtſpiel in drei
Acten hierauf: „Das Verſpre-
chen hinterm Heerd“, Genre-
bild mit Geſang. Nachmittags von
3 Uhr ab: großes Concert des
Merſeburger Stadtmuſikcorps unter
Leitung ſeines Directors Herrn
Krumbholz;z n. d. Theater Vall.

Bad Lauchstädt.
Sonntag d. 29. Auguſt c. Nach

feier des Brunnenfeſtes, ver
bunden mit Concert, Theater
und Ball, wozu ergebenſt einladet

W. BVecker.
Sehr fetten Limburger u.

Baierſchen SahnenkKäse
(ohne Maden), à St. A u.
5 bei RBRoltze.
An die Vonner Fahnen-

Fabrik, Bonn.
Kaffel, d. 17. Aug. 1875.

Es gereicht mir zum Vergnügen,
der wohllöblichen Bonner Fahnen-
Fabrik mittheilen zu können, daß
die unter dem 12 Auguſt hierher
geſandte, für das Kaſſeler Gym-
naſium gefertigte Fahne den un-
getheilteſten Beifall der Höch-
ſten Beſteller gehabt hat. Jch
ſtelle ergebenſt anheim, dieſe Aner
kenntniß eventuell in einigen Zei-
tungen abdrucken zu laſſen.

von Gottberg,
General-Major, Militär- Gouverneur
J. J. K. K. H. H. der Prinzen

Friedrich Wilhelm und Heinrich
von Preußen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Meine liebe Frau Marie geb.
Lippold beſchenkte mich heute
Nachmittag 2 Uhr mit einem kräf-

tigen Mädchen. Verwandten und
Freunden dies zur Nachricht.

Städten, d. 25. Auguſt 1875.
Otto Gabler.

TodesAnzeige.
Nach längerem Leiden ſtarb heute

in Bad Frauenſee meine innigſt
eliebte Frau Anna geborene
riederich.
Dieſe Trauernachricht allen Ver

wandten und Bekannten ſtatt be
ſonderer Meldung.
Halle a/S. 24. Auguſt 1875

Hermann velt.
Erſte Beilage.

M
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Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 27. Auguſt 1875.

Guſtav-Adolph-Stiftung.
Potsdam, d. 24. Auguſt. Die neunundzwanzigſte Hauptver-

ſammlung des Edangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung
wurde heute Nachmittag in Potsdam eröffnet. Angemeldet waren beim
Burcau bis zum Dienstag Mittag etwa 600 Deputirte und Mitglie-
der, darunter Abgeordnete der Hauptvereine aus Holland, Siebenbür-
gen, Galizien, Mähren, Böhmen 2c. Jm großen Saale des Königli-
chen Stadtſchloſſes verſammelten ſich gegen 3 Uhr etwa 200 Deputirte,
welche vom Vorſitzenden des Brandenburgiſchen Hauptvereins, Ober
Regierungsrath Meyer aus Berlin, in herzlichſter. Weiſe begrüßt wur-
den, an der Stätte, wo der große Kurfürſt den Salzburger Exilanten
ſeinen Schutz verhieß und Friedrich Wilhelm III. die Union beſiegelte.
Hofprediger Rogge bewillkkommnete die Gäſte Namens des Potsdamer
Ortsverein, Oberbürgermeiſter Beyer im Auftrage der Stadt Potsdam
und ihrer evangeliſchen Bevölkerung, und der Vorſitzende des Eentral-
vorſtandes, Profeſſor Fricke, ſprach, endlich den Dank des Vereins für
die Kaiſerliche Huld aus, welche diesmal geſtattet, die Hauptverſamm-
lung auf dem für die Geſchichte der reformirten Kirche ſo bedeutungs-
vollen Boden abzuhalten. Während deſſen läuteten die Glocken von
allen Thürmen, welche nebſt vielen öffentlichen und Privatgebäuden
geflaggt hatten, das Feſt ein, und um 4 Uhr fand in des Hof-Garni-
ſonkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Generalſuperintendent
Probſt Dr. Brückner die Predigt hielt. Nach Beendigung derſelben ver
ſammelten ſich die Abgeordneten im großen Saale des Caſino zu einer
nicht öffentlichen Sitzung, die ſich ausſchließlich mit internen Angelegen:
heiten des Centralvereins beſchäftigte, und Abends fand eine geſellige
Vereinigung in Voigts Blumengarten ſtatt.

Vor der Eröffnung um 12 Uhr Mittags wurden die Mitglieder
des Centralvorſtandes und hervorragende Deputirte auf Schloß Babels-
berg von Jhren Majeſtäten in beſonderer Audienz empfangen. Auf
eine Anſprache des Vorſitzenden des Centralvereins, Profeſſor Fricke
aus Leipzig, erwiderte der Kaiſer, daß er ſtets mit Jntereſſe und
diesmal mit ganz beſonderer Theilnahme dem Vereine folge, da er ja
in Potsdam tage. Es ſei nur zu bedauern, daß der Verein der Be-
drückung und Vereinzelung der evangeliſchen Gemeinden ſein Daſein
verdanke und daß trotz vieler Erfolge die noch zu lindernde Noth eine
ſo große ſei.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Auguſt. Weizen 195--210 M. Roggen 170—180, M.

Gerſte 175--210 M. Hafer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 25. Aug. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 58 M
Berlin, den 25. Aug. Weizen: Termine matt erööffnend, alsdann feſter
gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm. Loco 192226 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr. 208 208 Rm. bez.
Oct. Vov. 213 214215ä R. bez. Novbr. Decbr. 2169216 Rm. bez.
April Mai Rm. bez. Roggen-Termine ſetzten mit billigen Preiſen ein,
wurden aber alsdann bei guter Frage zu langſam anziehenden Preiſen gehandelt,
ſo daß der Schluß gegen geſtern ganz unverändert iſt. Effektive Waare begegnete
bei ſchwachen Anerbietungen guter Nachfrage, gekund. Ctnr. Kuündigungspreis

Rm. bez. Loco 157— 171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. Rm. ab Kahn
bez. neuer inländ. 162 168 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 157 157
Rm. bez. Sept. Oct. 156 157-156 Rm. bez. Oct. Nov. 157 158 Rm. bez.,
Novbr. Decbr. 158——-159 Rm. bez. April Mai 162-163 Rm. bez. Gerſte,
roße und kleine, 150 180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer in loco unver
ndert im Werthe, Termine nur auf laufenden Monat billiger, gekünd. 3 00
Ctur. Kündigungspreis 171 Rm. bez. Loco 129-190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
oſt u, weſtpreuß. 158—-183 Rm. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb. 166 187
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 171 Rm. bez., Sept. Oct. 167 Rm. bez.
Oct. Nov. 166 Rm. bez. Nov. Dec. 166 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
184--233 Rm. bez. Futterwaare 166183 Rm. bez. Oelſaaten: Winter
ravs 2.0- 285 Rm. bez. Rm. bez. Winterrubſen 268—-275 Rm. bez.
poln. Rm. bez. Rüböl hat ſich im Preiſe ziemlich gut behauptet, gekund.

Ctnr., r r Rm. bez. Loco ohne Faß 59,5 Rm. bez. pr. die
ſen Monat u. Aug. Septbr. 60,2 Rm. bez., Sept. Octbr. 60,25-4 Rm. bez.
Oct. Nov. 61,25 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus flau
und niedriger gekünd. Liter W Rm. bez. Loco ohne Faß
55,5 Rm. bez., ab Speicher 55,1 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. die
ſen Monat, Aug. Sept. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 55, 56,8 Rm. bez., Nov.
Dec. 56 967 Rm. bez. April Mai 56,6— I-2 Rm. bez.

Stettin d. 25. Auguſt. Weizen pr. Aug. 212,00 bez. Sept. Octbr. 210,50.
bez. Oct. Novbr. 212,00 bez. Roggen pr. Aug. 155,50 bez. Sept. Oct. 153,00
bez. Oct. Nov. 155,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 58,00 bez. Sept. Oct.
57,00 bez. Spiritus loco 83,00 bez., pr. Aug. Sept. 52,60 bez. Sept. Oct. 52,60
bez. Rubſen pr. Herbſt 287,00 bez.

Hamburg, d. 25. Auguſt. Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen
loco matt', auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1600 Kilo netto 214
Br. 213 G., Sept. Oct. 214 Br. 213 G. Roggen pr. Aug 1000 Kilo netto
156 Br. 155 G. Sept. Oct. 156 Br. 165 G. Hafer ſt erſte feſt. Ruböl
feſt, loco u. pr. Oct. 62, Mai pr. 200 Pfd. 65 Spiritus flau, pr. m u.r 37 Oet. Nov. 39, Nov. Dec. pr. 100 Liter 100 39 Wet-
er: Heiß.

Amſterdam, d. 25. Auguſt. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine niedri-
ger pr. Vov. 300. Roggen loco und auf Termine unverändert pr. Oct. 190
März 203 Raps pr. Herbſt 403 Fl. Rüböl loco 36 pr. Herbſt 37 Mai
39 Wetter: Schön.

London, d. 25. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 17,100, Gerſte 4680, Haſer 52,560 Quarters. Der Markt ſchloß
für ſämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe nominell unverändert. Hafer Sh.
billiger. Wetter Schön.

Liperpool, d. 25. Auguſt. Baum wolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
T 14,000 Ballen. eſt. Tagesimport 2500 Ballen, davon 2000 Ballen

aamerikaniſche.
Liverpool, d. 25. Aug. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000

Ballen davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Schwimmende
ſich beſſernd nahe Lieferungen theurer.

Widdl. Orleaus 77 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 47 middl.air Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4,, middl. Dvollerah 4, falr Beu-

gal 4 good fair Broach 5* new fair Oomra 47 good fair Oomra 5
fair Madras 45 fair Pernam 77 fair Smyrna G fair Egyptian 8
Upland nicht unter low middling September-October- Lieferung 7 OctoberNo-
vember- Lieferung 7

Petrokeum. (Berlin, d. 25. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23,5 M., pr. Au
Hamburg:

B. pr. Aug. 25 bz. 25 Bf., pr. Sept. 247/6 bz. 29
8 Feſt. New-Vork (d. 24. Auguſt):Petroleum in New-Vork 11 do. in Philadelphia 11. Wechſel auf London in

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,78 Meter, am 26. Auguſt Mor
gens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Auguſt Vorm. 0,78 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Aug. Am Pegel 0,72 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25, Auguſt 143 Cent. 2 Ellen 13

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. Auguſt. Den auswaärtigen, namentlich Wiener und Frank

furter Notirungen entſprechend, eröffnete die heutige Fonds und Actienboörſe in
wenig feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet vielfach
ſchwacher ein, konnten ſich aber ohne daß das Eeſchaft weſentlich an h
gewann, bald auf Deckungen hin wieder etwas erholen. Auch in der Geſammt
tendenz trat im weiteren Börſenverlaufe eine merkliche Befeſtigung ein; die loka
len Spekulationswerthe wieſen nur ganz geringfügigen Verkehr auf konnten ſich
übrigens auf dem geſtrigen Niveau ziemlich gut behaupten. Der Kapitalsmarkt
zeigte eine feſtere Stimmung, die auch die Caſſawerthe der ubrigen Geſchäfts
zweige im Allgemeinen kennzeichnete; die Umſatze gewannen auch hier nur gerin-
gen elang. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich veraändert. Jm Privat
wechſelverkehr betrug das Diskonto 4 fur feinſte Briefe. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulgtionspapieren waren Creditactien anfangs niedriger 4Werürtn
Lombarden ziemlich lebhaft, Franzoſen wenig verändert und ruhiger. Die frem
den Fonds und Renten blieben behauptet und ruhig; Türken, Jtaliener, 18600er
Looſe e. ſetzten ſchwacher ein, verkehrten dann aber in ſteigender Tendenz.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten
briefe verkehrten in feſter Haltung ruhig; Prioritaäten blieben behauptet und ſtill.

Bankactien, Eiſenbahnaetien und Induſtriepapiere hatten zu wenig verander-
ten Courſen nur geringfügige Umſatze fur ſich; deren ſpekulative Deviſen etwas
lebhafter. Jm Prolongationsgeſchaäft wurden heute für Creditactien 0,00,55-
für Lombarden 0,75, für Franzoſen 0,90--1 M. pro Stuck Deport gezahlt.

Leipziger Börſe vom 25 Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. 10
3 86,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 97 G., do. v. 1869 v. 500 4 97 G. do. v. 1852--1868 v. 100 4
97 G. do. v. 1869 v. 100 4 97 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. do. v. 500 5 103,50 G. do. v. 100

5 103,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 90 G., do. Löhbau-Zittauer
Lit. B. 4 98,50 P.

Berliner Börſe vom 25. Auguſt.

Preuß. Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleihe 42 105,75 bz. Sachſiſche 11 995,50 bz.
Staats- Anleihe 4 98,50 bz. Schleſiſche 3 86,25 B
Staatsſchuldſcheine. 3 92,40 bz. G do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 143 ,75 bz. G do.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 —254,90 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86, 20 bz.

do. do. 4 (96,50 bz.do. II. Ser. 5 1106,50 bz. G
do. neue 4 (96,50 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4 102,00 bz.Landſchaftl. Central. 4 96,25 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 97,10 bz. Rentenbriefe-
Oſtvreußiſche 3 87,00 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 (98,00G

do. 4 97,25 G Pommerſche 4088,00 bz.de 4 102,9066 Poſenſche 4 097/30 bz.
Pommerſche 3 86,75 bz. Preußiſche 4 097,60 bz.do. 4 96,75 bz. Rhein. u. Weſtfäl 4 098,75 G

do. 4 103,00 bz. G Sachſiſche 1 98,10 b.
Poſenſche, neue. 4 95,25 bz. Schleſiſche 4 (097,80G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 120,45 bz. Fremde, Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'or 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,875 bz.
Jmvertlals 16,715 bz. Oeſterreich. Banknoten 181,40 bz.
oll ars 4,19 G do. Silbergulden 185,20 bz.Ruſſiſche Banknoten 278,75 bz.

Wechſelcours vom 25. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 590Amſterdam 100 Fl. ß 8 Tage rLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. I 100,rc6. 8 TageWien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 180,90 bz.
Augsburg ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 277,40 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 278,25 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. —355 00 bz. G
Bad. Pr.-Aul. 67 4 121,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 117,00 bz. G
do. 35-Fl-Obl.. 142,00B do. do. 64 5311,50 bz.Baier.-Pram.-Anl. 4 122,90 bz. r 72 5104,60 bz. G

Braunſchw.-Pr.-Anl. 77 50 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,80 bz. B
Deſſauer St. Pr.-A. 312 125 ,50 do. TabacksObl. 6 100,00 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 312 91,00 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,10B Rumanier 381104,00 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51190,00 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51190,00 bz.Amerikaner rückz. 82 (6 97,806 do. BodenCred. 592,60 bz.
Oeſterr. Papier-R. (4 63,00 bz. do. NicolaiObl. 4

do. Silberrente 4565, 90 bz. B Turkiſche Anleihe 65] 5135, 90 bz. B
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Zweite Brilage zu 199 der Halliſchen
Halle, Freitag den 27. Auguſt 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die „Nationalzeitung“ bringt an leitender Stelle einen Brief aus

ver Herzegowina, weicher die Stellung Rußlands, dem Aufſtande
der Herzegowina gegenüber erörtert. Jn erſterem Schreiben wird aus

de *unauaauaaarueeeeeeeee 2--- nernTodte und eine weit größere Anzahl von Verwundeten. Gegen Abend bezogen
die Jnſurgenten wieder ihr Lager bei Kloſter Duze. Gleichfalls am 20., d. be
S r Jnſurgenten- Abtheilung ein fur ſie glücklich ausgefallenes Ge
e ei Blelek.Die Jnſurrection in Bosnien und in der Herzegowina ſcheint, wie

geführt, wie die Haltung Rußlands in Betreff der orientaliſchen Frage man der „D. Z.“ aus Bukareſt ſchreibt, nunmehr auch in Rumä-
ſich in neueſter Zeit geändert habe.
türkiſchen Slaven und griechiſchen Katholiken ſei von der ruſſiſchen Re-
gierung keineswegs aufgegeben worden nur ſei daſſelbe formell von
ſeiner nationalen Grundlage abgelöſt und in die Hände der großen
Mächte gelegt es ſei international geworden. Kaiſer Alexander habe
dem nationalen Gedanken das Feld der inneren Durchdringung des
ruſſiſchen Staats angewieſen und eine deutliche Abneigung gegen unmit-
telbares Hinübergreifen in das fremdländiſche Slaventhum kund gegeben.
Auch jetzt ſuche Rußland augenſcheinlich ſorgſam jeden Schritt zu ver
meiden, als ob es von den wiederkehrenden Wirren in den türkiſchen
Provinzen irgend welchen Vortheil für ſich zu ziehen beabſichtige, als
ob es einſchneidende ſtaatliche, territoriale Aenderungen in den Verhält-
niſſen an der Donau wünſcht. Sollte die orientaliſche Frage ihr Haupt
wirklich erheben, ſo werde ſie heut einem Europa in's Auge ſchauen, das
von dem früheren doch weſentlich verſchieden iſt. So lange die drei
Kaiſerhöfe an ihrer convergirenden Politik loyal feſthalten, werde der
europäiſche Continent durch die Ausbrüche ſeines ſüdöſtlichen Kraters
nicht gefährlich erſchüttert werden.

Das Schutzrecht gegenüber den

Die officielle Mittheilung der Pforte über die Vermittelung
der Großmächte lautet nach einem der „Neuen Freien Preſſe“ zu
gehenden Telegramm aus Konſtantinopel vom 22 Auguſt wörtlich

„Obgleich veute alle zur raſchen Unterdrückung des Aufſtandes nöthigen Maß
regeln ergriffen und Truppen in genügender Stärke auf dem InſurreetionsSchau-
olatze concentrirt ſind, hat die Hohe Pforte, von dem Wunſche erfullt, dem Blut-
vergießen Einhalt zu thun und den Frieden aufrecht zu erhalten die folgenden,
von den Großmächten formulirten Vorſchläge angenommen Dazwiſchentreten der
Conſuln, welche den Jnſurgenten auseinanderſetzen ſollen, daß ſie ſich einer Tau
ſchung hingeben, falls ſie auf Unterſtützung ſeitens der angrenzenden Furſtenthumer
der von Seite der Großmächte rechnen. Die Aufgabe der Conſuln wird ſich
ſtriete hierauf beſchrauken. Wenn die Jnſurgenten Beſchwerden gegen die Local
verwaltung zu erheben haben, ſo mögen ſie dieſelben an den außerordentlichen De
legirten der Hohen Pforte, Seroer Paſcha richten, welcher zu dieſem Zwecke
nach Moſtar gefendet, und welcher ihre Beſchwerden im Wege der Billigkeit
prüfen wird. Indem die Hohe Pforte vermöge dieſ,s letzten Zugeſtändniſſes ſich
jeder Verantwortlichkeit für hinkunftige Eventualitäten entledigt, iſt ſie in dem
Falle, daß die Schritte der Conſuln den gewünſchten Erfolg nicht haben ſollten,
feſt entſchloſſen, Gewalt anzuwenden und dieſer Sache ein Ende zu machen.“

Am eheſten Zweifel zu wecken geeignet iſt unſtreitig der Schlußſatz
dieſes Telegramms, da ja von anderer Seite gemeldet worden war, daß
in den militairiſchen Operationen der Pforte ein Stillſtand überhaupt
nicht eintreten ſolle und da die ſeither eingetroffenen Nachrichten auch
keinerlei Unterbrechung in den militairiſchen Dispoſitionen der Türkei
konſtatiren. Jm Gegentheil iſt geſtern über Paris ſogar gemeldet wor-
den, daß die Pforte auch an der ſerbiſchen Grenze militairiſche Vor-
kehrungen beginne, welche Meldung allerdings vom Telegraphen ſelbſt
ſofort als einer Beſtätigung bedürftig bezeichnet worden iſt und heute
unter Andeutung triftiger Gründe, auch von St. Petersburg aus in
Zweifel gezogen wird. Jedenfalls ſucht Serbien ſelbſt ſo weit als mög-
lich innerhalb der Schranken der durch die Aktion der Großmächte vor-
gezeichneten Politik zu bleiben, und iſt auch die Bildung eines neuen
Kabinets in Belgrad bis auf Weiteres vertagt worden.

nien einige Köpfe erhitzt zu haben. Denn wie der Präfect von Jalo-
mitza der Regierung telegraphirt, ſei eine wohlbewaffnete Schaar von
fiebzig bis achtzig Mann unter der Führung eines gewiſſen Capitän
Bann aufgetaucht und hätte, ihren Weg über einen Theil dieſes Di-
ſtrictes fortſetzend, die Richtung gegen die türkiſche Grenze zu einge-
ſchlagen. Die Behörde glaubte anfangs in dieſer Schaar Bewaffneter
eine Räuberbande erblicken zu ſollen und war ſchon im Begriffe, dem
gemäß ihre Maßregeln zu treffen, nachdem aber keinerlei Klagen laut
wurden und die Gefürchteten ruhig ihres Weges fortzogen, Alles, was
ſie benöthigten, gegen baar einkaufend, legte man denſelben auch keine
Hinderniſſe weiter in den Weg.

Nachrichten von der Jnſel Kreta, die in Wien eingelaufen ſind,
berichten, daß es nun auch dort wieder zu gähren beginne. Jn den
dortigen Bergen ſollen ſich zahlreiche bewaffnete Jnſurgentenſchaaren
zeigen. Als Urſache der Unzufriedenheit der Kretenſer mit der Regierung
des Padiſchah gibt man folgendes an: Gleich nach der Niederwerfung
des kretenſiſchen Aufſtandes im Jahre 1868 hatte der Sultan den Be-
wohnern der Jnſel große Verſprechungen gemacht, die aber noch heute
unerfüllt ſind. Vor zwei Monaten nun ſchickten dieſelben eine Adreſſe
an ihren Souverän mit der Bitte, doch einmal mit der Erfüllung der
Verſprechungen Ernſt zu machen, und erhielten ſie auf dieſe Adreſſe
auch nicht einmal eine Antwort. Dafür wurden aber ihre Steuern be-

deutend erhöht, was natürlich die Gemüther ſehr aufgeregt hat.
Der Kaiſer von Rußland hat eine Reorganiſation der

Cavallerie angeordnet. Es ſollen 50,000 Pferde mobil gemacht wer-
den und der größere Theil der Cavallerie ſoll permanent auf dem
Kriegsfuße bleiben und nächſt den Eiſenbahnlinien aufgeſtellt werden,
ſo daß ſie jeden Augenblick nach einem beliebigen Punkte dirigirt wer-
den kann. Jſt dieſe Maßregel durchgeführt, ſo wird auch der Anſchluß
von Artillerie- Abtheilungen an die vierzehn neuen Cavallerie-Diviſionen
erfolgen.

Die Beſtätigung einer Depeſche des Wolff' ſchen TelegraphenBu-
reau berichtet die Ruſſiſche Welt in der Sontagsnummer: „Nach Nach-
richten, die wir aus Taſchkend erhalten, erweiſt es ſich, daß das Khanat
Khokand im vollem Aufſtande iſt. Khan Chudojar iſt geflohen,
ſein Heer iſt auf die Seite der Meuterer übergetreten, welche von Ab-
durracham geführt werden, dem Sohne des in den 50er Jahren durch
Chudojar einem Martertode überantworteten bekannten Muſſulman-Kul.
Die Meuterer haben unſere Begleitmannſchaft, welche die Flucht des
Khans deckte, angegriffen, und daher iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß in
den nächſten Tagen ein Eilmarſch unſeres Militärs in das Chanat fol-
en wird.“

Die neueſte „Ftalie“ bringt einen bemerkenswerthen Artikel über die
italieniſche Oppoſition. Sie entwickelt darin den Gedanken, daß
die Manner der Linken ſtets die Unterſtützung der Clericalen genießen,
daß ſich gerade unter den radicalſten ihrer Mitglieder ſehr gute Katho-
liken befinden, und daß in allen wichtigen Fragen, welche das Verhält-
niß zwiſchen Kirche und Staat betreffen, die Oppoſition den Clerikalen

Was Montenegro anbelangt, ſo enthalten Wiener Journale gute Dienſte leiſtet. Die Moral liegt auf der Hand.
einen Artikel der montenegriniſchen Zeitung „Glas Cernagora“, der die
Reutralität der Czernagora nur bis zu einem gewiſſen Punkte als zu-
läſſig bezeichnet, und u. A. ſagt:

„Es mag ſein, daß dem Geruüchte, als habe Montenegro der Turkei unbe-
dingte Neutralität zugeſagt, der Umſtand als Urſprung diente daß Montenegro

begonnen hat. Montenegro iſt aber ein d Staat und hat als ſolcher
h u erfüllen, welche ihm von gewiſſen, ſchwer umgehbaren Ruckſichten

etirt werden
Neutralitäc gegenüber dem herzegowiniſchen Aufſtande, reſpective gegenüber der
Pforte. Soviel mußten wir nothgedrungen ſagen, um die in verſchiedenen Blättern
eirculirenden Geruchte, als habe Montenegro der Pforte ſtrikte Neutralität zuge-
ſagt, zu widerlegen.“

Dieſe Aeußerungen ſind wohl aber auch mehr als eine Kon-
zeſſion an die öffentliche Meinung, denn als ein politiſches Programm
aufzufaſſen.

Ueber die durch ein Telegramm aus Zara vom 2t. d. gemeldeten,
am 20. d. ſtattgefundenen Kämpfe zwiſchen den Jnſurgenten und
Türken erfährt die „Pol. Corr.“ folgende Details

Aus Spanien wird der nun doch bevorſtehende Fall Seo de
Urgels ſignaliſirt. Zwiſchen Lizzaraga und Martinez Campos wird
bereits über die Kapitulation verhandelt, und Don Carlos, der in ſei-
nem geſtern mitgetheilten Briefe an Lizzaraga geſagt hatte, Urgel werde

nicht ſogleich auf den erſten Flintenſchuß bei Neveſinje den Krieg mit der Tackei uneinnehmbar ſein, wie Tarifa, zeigt ſich als ein eben ſo ſchlechter
Prophet, wie die „Germania“, die ebenfalls dieſer Tage in einem län

un die Grenzen dieſer Pfilchten ſind auch die Grenzen unſerer egt Artikel die Aneinnehmbarkeit Urgel's ſchwarz auf weiß darge-
legt hatte.

Jn der centralamerikaniſchen Republik Sal vador, wo bekanntlich
die Jeſuiten eine Emeute angezettelt hatten, iſt nun die Ruhe wieder
hergeſtellt. Auf Befehl des Präſidenten Gonzales wurden 30 der Auf-
ſtändiſchen partienweiſe in den Städten zwiſchen San Miguel und der
Hauptſtadt erſchoſſen und mußten die Patres, die den Aufſtand veran
laßt, bei der Execution zuſehen. Mehrere der Hingerichteten legten das
Geſtändniß ab, daß die Patres ihnen verſicherten, ſie dürften ungeſtraft
die Reichen ausrauben, wenn ſie der Kirche einen Theil der Beute
gäben. Jn ganz Eentralamerika iſt man mit Unwillen über die Vor-

Am 20. Auguſt gegen Tagesanbruch griff eine beträchtliche Schaar von Zub 94 in S A:eianern, die, was kriegeriſche Eigenſchaften anbelangt, als die Elite ſammtlicher to d. Miguel erfüllt, der auch von ehrenwerthen Geiſtlichen
grrwe entenſchagren in der Herzegowing gelten, den türkiſchen Ort Cieevo mit getheilt wird.

ngeſtum an. Es gelang ihnen zunächſt, den Tuürken 180 Stuck Vieh abzu 7nehmen und in Sicherheit zu bringen. Gleichzeitig ruckten 150 Jnſurgenten vom Eine Soirée bei den kronprinzlichen Herrſchaften.
Kloſter Duze aus gegen Velujae vor, während 40 Mann 5 allfälligen Verthei Bei dem Kronprinzen und der Krönprinzeſſin fand am Montag
digung des Kloſters zuruckblieben. Die Tuürken, aus regu ären Rizams und be Abend im Neuen Palais eine groößere Soirée mit TheaterVorſtellung
waffneten Einwohnern der angegriffenen Orte in der beiläufigen Stärke von 1400 ſtatt. Derſelben wohnten, wie die Poſt mittheilt, die Majeſtäten, alle in
Mann beſtehend, machten anfänglich Miene, dem Kampfe auszuweichen. Dagegen Potsdam und Berlin anweſenden Mitglieder des königl. Hauſes und andere furſt
verſuchten ſie die Jnſurgenten zu umgehen und einzuſchließen. Letztere, dieſes liche Familien bei. Außer den hoben Herrſchaften und den Hofſtaaten warenturkiſche Manöver ſofort durchſchauend faßten ſofort in vortrefflich gedeckten viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit ihren Gemahlinnen, das geſammte
Stellungen Poſto und uberließen den Türken die Offenſive. Nach mehrſtündigem Offizierkorps des Garde Regiments z. F. reſp. deren Damen und andere Per
entſchloſſenem Widerſtande ſahen ſich die IJnſurgenten in den bisherigen gedeckten ſonen von Diſtinktion geladen. Die Geſellſchaft verſammelte ſich um halb 8 Uhr

Stellungen doch von der türkiſchen Uebermacht bedroht. Sle bewerkſtelligten nun in dem Theater des Neuen Palais Das Parquet wurde zum Theil von den
in ziemlich geſchickter Weiſe einen Poſttionswechſel, indem ſie auf einer domi- Damen eingenommen, zum Theil von den älteren Herren, der erſte Rang von

Herr v. Huülſen anweſend. Jm Halbkreis
errſchaften aufgeſtellt. Nach

u Hofmarſchalls Grafen v. Eulenburg derogdanovie und Kerſto Bokelac. Die Turken hatten 15 Krouprinz, die Kaiſerin am Arme führend, der Kaiſer mit der Kronrtineſin Es

nirenden Anhöhe Stellung nahmen und von da aus nach einem hitzigen, meiſt der jungen Garde. Aus Berlin war
nur mit der Feuerwaffe gefüührten ſechsſtündigen Gefechte die Turken zum Rück vor dem Theater waren die Fauteuils fur die
t S Inſurgenten verloren in dieſem Kampfe die drei Führer 8 Uhr erſchienen unter Vortritt des
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folgten weiter Prinz und Prinzeſſin Karl, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl,iſt fürchterlich. Jn
die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, Charlotte, Victoria und Prinz Walde-
mar; die Kinder des kronprinzlichen Hauſes nahmen auf Schemeln vor den Maje-
ſtaäten Platz. Das erſte Stuckchen „„Die Gouvernante“ von G. v. Moſer wurde
von den Damen Gräfin Hedwig Bruühl Hofdame der Kronprinzeſſin), Grafin
A. Eulenburg (Gemahlin des Hofmarſchalls) Fräulein v. Derenthall Tochter
des Kommandeurs des Lehrbataillons), den Herren von Bonin Hauptmann im
erſten Garderegiment), Freiherrn von Maltzahn (Erſter Adjutant des Lehrbatail-
lons), Freiherrn v. d. Borch Lieutenant bei den 1. Garde-Ulanen) und dem
Grafen Wendt Eulenburg (aus dem auswärtigen Miniſterium) geſpielt. An dem
zweiten Stuückchen: „Das Sonntagsräuſchchen“ e ch Freifrau von

iller und Freiherr v. Hiller ne im 1. Garderegiment), Herr v. Barby,
err v. Brun, Herr v. Below (ſammtlich vom 1. Garderegiment). Die komiſchen
irkungen der beiden Stucke kamen durch das gewandte und friſche Spiel der

Darſtellenden, unter denen ſich wahrhafte dramatiſche Talente befinden, vollkommen
zur Geltung. Die Zuhörer folgten mit ſichtlichem Intereſſe der ungezwungenen
und friſchen Darſtellung, die namentlich auch Se. Majeſtät mit unverkennbarem
Beifall begleitete. Nach dem Theater fand in der Spiegelgalecrie das Souper
am Buffet ſtatt, worauf die hohen Herrſchaften in dem daranſtoßenden Muſchel-
ſaal Cerele machten und halb 11 Uhr das ſchöne allſeitig befriedigende Feſt ſein
Ende erreichte.

Halle, d. 26. Auguſt.
Es iſt gelungen, einer weit verbreiteten Bande von Felddieben

der frechſten Art auf die Spur zu kommen. Angeordnete umfaſſende
Hausſuchungen bei den betreffenden Dieben haben durch Auffinden
einer großen Quantität Feldfrüchte der verſchiedenſten Art, ein recht
günſtiges Reſultat geliefert, ſo daß es gelingen wird, dieſe frechen
Diebe, die ihre Diebereien nachweislich größtentheils in Banden und
unter Bedrohung der Feldhüter ausgeführt, zur wohlverdienten Be-
ſtrafung zu überliefern.

Die unverehelichte Emma Spangenberg, bekannt durch das
Liebes-Drama, welches ſich am 9. hj. zwiſchen ihrem Geliebten dem
Kaufmann Reuter und ihr im Hotel zur „Stadt Berlin“ abſpielte,
iſt heute von der hierbei erhaltenen Schußwunde als geheilt ihren
Eltern zugeführt worden.

Halle, den 24. Auguſt.
(Eingeſandt.)

Den berechtigten Klagen über die jetzt ſo ſehr überhandnehmenden
nächtlichen Ruheſtörungen in der 4. Beilage der Halliſchen Zeitung
Nr. 195 ſtimmt Einſender aus voller Seele bei. Dieſelben beſchränken
ſich leider nicht nur auf die Straßen, ſondern werden auch durch
Schlagen an den Läden, Läuten an den Nachtglocken in die Häuſer
getragen, und ſtören ſo muthwilliger Weiſe den Schlaf vieler Familien.
Namentlich ſcheinen es viele gemeine Menſchen zu lieben, die Aerzte
auf dieſe Weiſe zu chikaniren, und bei Fortſetzung dieſes Unfuges wer
den ſie es dahin bringen, daß die Aerzte ihre Nachtglocken ganz ab
ſchaffen, zumal ſie nach den neuern Geſetzen nicht mehr verpflichtet
ſind, jeden Kranken zu beſuchen, der ihn rufen läßt.

Die Einrichtung nun, daß an die Stelle der Nachtwächter Polizei
Sergeanten treten, iſt ja anerkannt ſehr nöthig allein wenn nicht nur
die Ordnung und Sitte liebenden, ſondern überhaupt alle Bürger ſelbſt
mit helfen, ſo werden ſelbſt noch 100 angeſtellte Polizeidiener nicht zum
Ziele führen. Vor Allem halten wir es alſo für dringend nöthig, daß
jede Herrſchaft ihre Dienſtboten, jeder Meiſter ſeine Geſellen und Lehr
burſchen in der Weiſe in Ordnung halte, daß ſie ſpäteſtens Abends
um 11 Uhr zu Hauſe ſind, und ſich nicht Nachts in den Kneipen und
Straßen herumtreiben. Jeder Hauswirth verbiete ferner dem Nacht-
wächter ſtrengſtens, daß er nach 11 Uhr irgend Jemandem noch ſein
Haus öffne, dann wird ſich jeder Nachtſchwärmer, der keinen Haus-
ſchlüſſel beſitzt, wohl ſo einrichten, daß er zu der angegebenen Zeit zu
Hauſe iſt. Die verehrte Polizei Verwaltung möchten wir aber noch
dringend bitten, alle öffentlichen Lokale um 11 Uhr ſchließen zu laſſen,
und nicht mehr ſo freigebig mit Ertheilung von Conceſſionen zur Er-
richtung von Schenkwirthſchaften zu ſein; denn je mehr dergleichen
exiſtiren, deſto mehr werden Leute zum Kneipen und, wenn ſie betrunken
ſind, zu nächtlichen Ruheſtörungen und Egxceſſen verführt.

Vermiſchtes.
Jn erſchreckender Weiſe haben ſich während der letzten Woche

die Berichte über Unglücksfälle bei den Uebungsmärſchen der
Truppen gehäuft. Die Zahl der Todten aus dem 58., 75., 83. und
2. bairiſchen Jnfanterie- Regiment beläuft ſich auf 14 Mann außerdem
werden von denſelben und anderen Regimentern viel zahlreichere Er-
krankungsfälle gemeldet bei einer Kompagnie des 9. Bairiſchen Jn-
fanterie- Regiments allein 45 Mann, die volle Hälfte der Ausmar-
ſchirenden.

Die in Leipzig erſcheinende, vom Rabbiner Dr. Ludwig Philipp-
ſon in Bonn herausgegebene Allgemeine Zeitung des Judenthums fer-
tigt die berüchtigten Artikel der Kreuzzeitung, in denen der
Reichskanzler Fürſt Bismarck, Präſident Delbrück, Miniſter Camphauſen
und insbeſondere die Abgeordneten Lasker, Bamberger und Oppenheim
ſo ſchmählich angefeindet werden, in treffender Weiſe ab. Die Abferti-
gung ſchließt mit dem deutſchen Sprichwort: „Es iſt gut, daß der Eſel
keine Hörner hat.“

Die „Poſener Zeitung“ ſchreibt: Die Gegend von Frauſtadt
iſt am Freitag Abend von einem argen Unwetter heimgeſucht worden.
Ein furchtbares Gewitter, verbunden mit orkanartigem Sturme, hat
in den Ortſchaften Nicheln, Petersdorf, Treben und Schwetzkau ſehr
großen Schaden angerichtet. Jn Petersdorf wurde eine und in Schwetz
kau 11 Windmühlen von der Sohle weggeriſſen und zertrümmert. Die
mit hohen ſtarken Pappeln beſetzte Straße zwiſchen Petersdorf und
Schwetzkau wurde zerſtört. Der Blitz zündete an mehreren Stellen.
Eine Correſpondenz aus Schwetzkau, 21. Auguſt, meldet: Geſtern
Abend in der neunten Stunde zog von Nordweſten her über unſere
Stadt ein Gewitter herauf, welches von Hagel und einer Windhoſe

Zeit von einigen Minuten lagen 11 Wind-
mühlen umgeſtürzt und gräßlich zerſchmettert, einzeine Wände
weit fortgeſchleudert. Große Bäume ſind entwurzelt oder ab-
gebrochen, eine große Menge Dächer arg beſchädigt, und Getreide-
und Heuſchober auseinandergeriſſen und zerſtreut. Das Werk
der Zerſtörung bietet einen ſchrecklichen Anblick dar. Heute ſind
alle Leute beſchäſtigt, die Dächer wieder auszubeſſern und die
Straßen durch Entfernung der Trümmer frei zu machen. Die Mehr
zahl der umgeworfenen Mühlen iſt zwar verſichert aber die Verſiche-
rungsſumme reicht ja bei Weitem nicht hin, neue Mühlen dafür auf
bauen zu können. Auch aus anderen Orten des ſüdlichen Theils
unſerer Provinz wird von Wetterſchäden gemeldet, ſo aus dem ſüdweſt-
licher gelegenen Kreiſe Rawitſch. Aus Jutroſchin, 20. Auguſt, wird
geſchrieben Vorige Nacht gegen 11 Uhr zogen von allen Seiten des
Horizontes Gewitter auf, welche ſich zwar weniger über unſern Ort ent-
luden, aber in der Umgegend bedeutenden Schaden anrichteten. Sieben
Mal war der Himmel von Feuersbrünſten geröthet, die der einſchlagende
Blitz entzündet hatte. Es trafen zündende Schläge die Ziegelei in
Deutſch-Damme, 2 Scheunen in Sulau (bei Militſch in Schleſien), ein
Gehöft in Korſenz, (in Schleſien, ſüdlich von Rawitſch), desgleichen in
Mareatſchine, Schmiegerode und Weißkehle.

Eingegangene Neuigkeiten.
Athenaeum. r ehe r Anthropologie, Myoralſtatiſtik, Be-

völkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Paädagogik, höhere Politik und die Lehre
von den Krankheitsurſachen. erausgegeben und redigirt von Dr. Eduard
Reich, legalem Director und Vicepraſidenten der kaiſerlichen L.-C.-Akademie,
Mitgliede gelehrter Geſellſchaften e. Organ des legalen Directoriums der
kaiſerlichen Leop.-Carol.-Akademie. Erſter Jahrgang. 3. u. 4. Heft. Preis des
ar 1875 von 9 Heften, 12 Mark 4 Thlr. Jena, Hermann

oſtenoble.
Der Freimaurerbund. Offenes Schreiben an vorurtheilsfreie Männer uüber

das Weſen, die Einrichtung und die Entſehung des Freimaurerbundes von
5 Emil Julius Beidl. 2. umgeorbeitete Auflage. Leirzig, Bruno

echel.
(Dieſe von einem öſterreichiſchen Mitgliede des Freimaurerbundes verfaßte

arg J hriſe giebt eine recht faßliche Darſtellung des betreffenden Gegen
andes.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte geitagß herausgegeben von Fr.
W. Hacklander. 17. Jahrgang. Heft 21 u. 22. Alle 14 Tage erſcheint ein
t pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler. tuttgart

Hallberger.
Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben

von F. W. Hacklan der. Dritter 2 Heft 21 u. 22. Alle 14
eTage e e.n ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., fur die Abonnenten von

e and und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.
allberger.

Poſt-Portotarif fur Briefe, Wagarenmuſter, Druckſachen e. nach allen Laän-
ar Wer Vom 1. Juli 1875 ab giltig. Preis 10 Pf. Rieſa a Elbe,

ngelhardt Fohl.
Der Kapitaliſt. Finanz- und Handels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge-

meiner Verlooſungs-Anzeiger. II. Jeprsarg. Nr. 29—32. Erſcheint wöchentlich
vierteljährlich 2 Mark. tuttgart, Verlag u. Redaction von

Hallberger.
Provinzial Ordnung fur die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,Schleſien und Sachſen. Vom 29. Juni 1875. Mit ausfuührlichem Sachregiſter.

Preis 50 Pf. Breslau, J. U. Kern's Verlag (Max Muller).
Verwendung und Verarbeitung der Fäcalien. Berlin, Polytechniſche

Buchhandlung (A. Seydel).
Die geſetzliche u des Feingehaltes von Gold- undSilberwaaren. ebſt einer Sammlung der Beſtimmungen ſämmtlicher

eiviliſirten Stagten und einer tabellariſchen Ueberſicht über die Feingehalts-
Geſetzgebung. Von Arthur von Studnitz. Zweite ganzich umgearbeitete
und vermehrte Auflage. Preis 3 Mark. Pforzheim, Otto Riecker.Blätter fur Kaninchenzucht. Zeitſchrift für Züchter, Handler und Lieb-
haber. Organ des Vereins Hildesheimer Kaninchenzuchter, des Erſten Hanno-
verſchen Kaninchenzuchter-Vereins zu Hannover, des Kaninchen (Lapin) Zuch-
ter Vereins in Nurnberg und des Vereins fur Kaninchenzucht in Darmſtadt.
Herausgegeben von C. Raſch, Kammer-Aſſeſſor, Seecretair des Land und Forſt
wirthſchaftlichen Provinzial-Vereins fur das Furſtenthum Hildesheim. Zweiter
n I--12. Preis jährlich 3 Mark. Hildesheim, Gerſtenberg'ſche

uchhandlung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ufr.ſ Tagesmittel.

Luftdruck 334,52 Par. L. 334 31 Par. L. 335,00 Par. L. 334,61 Par. L.
Dunſtdruck 4,22 Par. L. 3,84 Par. L. 5,12 Par. L. 4,39 Par. L.Rel. Feuchtigkeit]! 73,6 pCt. 3,0 pCt. 67,2 5Ct. 57,3 7Ct.
Luftwäarme 12,3 G. Rm. 22,4 G. Rm. 16,9 G. Rm. 16,9 G. Rm.

Wind 0. 80 1. Y. Simmelsanſicht wolkig 7. völlig heiter. zieml. heiter 5.1zieml. heiter 4.
olkenform Cumulus. Stratus.

d m BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 25. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 170,30 Geld.

Paris 8 Tage 89,60 Gd. London 8 Tage 20,375 Gd. Conſolid. Preuß. Staats
Anleihe 4 106 Bf. Dampſſchifff.Actien 4 90 Bf. Damxpfſchifff./Stamm-
PrioritätsActien 5 101 Gd. Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn-Actien 4
do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Aectien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 do. PrioritatsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100,50 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſion 4 100 Gd. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 56,40 Ed. do. Prioritäts-Actien hir. C. 5 do. 4 pr. 1851
4 92 Gd. do. 4 Obl. 1. Emiſſ. 42 do. 4 Obl. 2. Emiſſ.4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ, 4 r ggdemerg Wittenber-
ger Stamm-Actien 3 72,50 Gd. do. Prioritaäts-Actien 4 98 Gd. Magde-
burger Stadt Oblig. 4 100,75 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 291 Bf. do. Feuer

do. Hagelverſ.-Actien 195 Bf. do. Lebensverſ.-Actien
do. Rückverſ.-Actien do. Waſſer-Aſſecur.-Actien do. Gasactien 4 130
Gd. do. Allg. Gasgetien 4 95,50 Gd. do. Bankverein-Actien 4 73 Gd.
do. PrivatbankActien 4 106 Gd. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Bau
bank-Actien 4 67 Bf. do. W 4 do. Bergwerks-Stamm-Priorit.Actien 4 do. Sprit-Actien 4 22,50 Bf. do. BruckenbauActien

verſ.-Actien 2475 Bf.

4 PeuſtadtA. Brauerei-Actien 4 110 Gd. Beuchel u. Co.-Actien490 BuckauSchönebecker Sprit Actien 4 Caroline, conſolid.
BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 176 Bf. Deſſauer

Gasactien 4 170 Bf. Marie conbegleitet war. Der Schaden, den dieſes Unwetter angerichtet hat, J Nienburger Actien 4ſolid. BergwerksActien 4 40 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien4
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 26. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo Handel ſchwerfällig, neuer 198--210 Mk. bez.

alter 216—-219 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo ſehr flau, Käufer zurückhaltend, 180 Mk. bez.,

und dazu blieb Waare disponibel.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte ausreichend angeboten, 189--198 Mk.

bez., feinſte Chevalier- ſehr knappes Angebot und höher, 213
216 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo Mangels an Vorräthen und bei andauernder
Nachfrage 15,50—16 Mk. nominell.

Hafer 1000 Kilo alter geſucht und fehlt, neuer 160—170 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel 50 Kilo 36 38 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps ohne Angebot;

615 Mk. bez., grauer 400--410 Mk. bez.
Stärke 50 Kils 26,25 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco matter, Kartoffel- und Rüben un-

verändert.
Rüböl 50 Kilo unverändert 30 Mk. zu machen.
Prima Solaröl 50 KiloHetroleum, deutſches 50 Kilo „ruhig.
Pflaumen 50 Kilo ohne Offerten.
Kirſchen 50 Kilo ſaure und ſüße gebackene, rauchfreie bis 30 Mk.

bez., rauchige nach Verhältniß billiger.
Oelkuchen 50 Kilo 8,75-—-8,25 Mk. bez.
Futt ermehl 50 Kilo 8,25 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen unverändert, Weizen unverändert.
Heu 50 Kilo 4-6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
Nalzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 26. Auguſt 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mohn, blauer, 600

Tr. Rof. Frf. RyfWeizen pro Etr. 10 45 Bohnen pro Pfd.
Kogger 9 s Linſen 277Gerſte S 10 (05. Erbſen S 2Hafer S 8 25 Butter S 455 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh S 250 do. gewohnliches 60Kartoffelr S 3 RXKalbfleiſchEler re Schock 3 20 r 60Schweinefleiſch (60Die Polizei- Verwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der See fahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kahne.

z Aufwärts. Am 23. Auguſt. Heinrich, leer, v. Magdeburg n. Tetſchen.
leer, v. Magdeburg n. Schändau. Jorges, leer, v. Magdeburg nach

enburg.ein etroffen. Am 23. Auguſt. Gaabel, Syrup, v. Frankfurt n. Magde-
burg. Mäße, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Plath, Cement, v. Stet-
tin n. Grundmann, desgl. Ändrege, Steuerm. Meyer, Stuckgu-
ter, v. Berlin n. Magdeburg. Jorges, leer, v. Spandau n. Magdeburg.

SSSGSCCEGGwSGSSSSSSSS Bvo(Gonns
Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 861 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:Kaufmann Ferdinand Schulze zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Ferdinand Schulze,

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Aug. 1875 am ſelbigen Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

Vittwe Friederike Nulandt geborene Rummel und den Erben
des Paul Nulandt zu Merſeburg gehörige, im daſigen Hypo-
thekenbuche Band V. Fol. No. 203 eingetragenes Grundſtück:

a. Waſchhaus mit kleinem Hofraum,
b. Stallgebäude,

am 10. September d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 13. Septbr. d. J. Mittags 12 Uhr
ehendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Kolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-
ſmkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Sofern die Subhaſtation zurückgenommen werden ſollte, wird ge

mäß beſonderen Antrags das Miteigenthum des Paul Nulandt
ſubhaſtirt werden.

Merſeburg den 28. Mai 1875.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
h kwWeerorrerereèeèeéeeeeee

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gaſtwirth Chriſtian Knabe zu Teuchern gehörige Grundſtücke, als:
A. No. 262 Gebäudeſteuerrolle, unter dem Berge No. 260,

a) Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
b) Stall,
c) Tanzſaal (Band 18 Pol. 573 pag. 417 des Bezirks-Hypo-

thekenbuchs zu Teuchern) nach einem jährlichen Nutzungs
werthe von 417 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt,

B. No. 215 Gebäudeſteuerrolle, Wohnhaus nebſt Zubehör, No. 204
des Kataſters reſp. Feldmeiſterei mit Zubehör No. 121 des Kata-
ſters (Band 5 No. 209 pag. 649 des Hypothekenbuchs und Bd.
3 No. 115 pag. 225 des Hypothekenbuchs von Teuchern) nach
einem jährlichen Nutzungswerthe von 177 Mark zur Gebäudeſteuer
veranlagt,
Planſtück No. 39 auf dem Dobicht von 1 Hectar 10 Ar 80
Meter (No. 35 Titelblatt No. 1 des Flur-Hypothekenbuchs von
Teuchern) nach einem jährlichen Reinertrage von eirca 14 Mark

ur Grundſteuer veranlagt,
lanſtück No. 114 von 1 Hectar 81 Ar 30 Meter (No. 36 des

Flur-Hypothekenbuchs von Schortau Kitelblatt No. 4), nach
einem jährlichen Reinertrage von eirca 17 Mark zur Grundſteuer
veranlagt,

am A. Oetbr. 1875 Vormitt. 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4 verſteigert und

am 6. Oetbr. 1875 Vormitt. 9 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in un
ſerm Büreau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Zeitz, den 17. Juli 1875.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.

Freigutsverkauf in Dellnau
bei Dessau.

Das Albert Hertling'ſche, ſonſt Hut h'ſche Freigutsge-
höft Nr. 14 in Dellnau, mit ſämmtlichen Gebäuden im Brand
kaſſenwerthe von 6490 und mit 26 Morgen Garten nebſt Gar-
tenzulage und Wällen, wird

Montag d. 6. Septbr. Vormittags 11 Uhr
im Beckmann'ſchen Gaſthofe zu Scholätz

bei Deſſau
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Bieter haben dem Verkäu-
fer im Termine 300 Caution zu ſtellen.

Bei der ganz vorzüglichen Bodenqualität des Gartens, welche den
lohnenden Anbau aller Arten Gartengewächſe geſtattet und bei der gro-
ßen Nähe der Reſidenz Deſſau, welche den Abſatz ſämmtlicher Boden-
erzeugniſſe zu hohen Preiſen dauernd ſichert, eignet ſich die Beſitzung
vor Allem zur Anlage einer Kunſt- und Handels-Gärtnerei
erſten Ranges, für welche es in den ſtark bevölkerten zuſammen-
hängenden Dörfern Scholitz, Pötnitz und Dellnau nie an Arbeits-
kräften mangelt, ſie empfiehlt ſich aber auch für jeden ſtrebſamen
Landwirth als eine ebenſo bequem zu bewirthſchaftende,
wie ertragreiche Nährſtelle.

Zur Beſichtigung der Beſitzung wollen die Herren Reflectanten
ſich an den Eigenthümer, Herrn Albert Hertling in Scholitz,

wenden. [H. 53234.Deſſau, den 20. Auguſt 1875. F. Alius.
Ein Rittergut Für ein Strickgarngroſſo

geſchäft wird ein mit der Branche
1045 Morg. I. u. II. Klaſſe, reich-liche Erndte, vollſtändig lebend. u. vertrauter, tüchtiger Lageriſt

todtes Jnventar, 15 Mille ſchlagbar. ſofort geſucht unter B. F. 1796.
358 R maſſiv, e 85 poſtlagernd Gera, Reuß.

ille, iſt mit 20--25 Mille An ſtzahlung zu verkaufen durch Eine mit guter Kundſchaft und
S i llen Betriebe befindlicheII. V. Peters in Görlitz, mKrölſtraße 21. Schloſſerwerkſtatt iſt wegen Krank

heit des Meiſters, am liebſten ſo
Ein Freigut mit 250 Morgen fort, unter annehmbaren Bedin-

Land (Weizenboden), iſt wegen Ver gungen zu übernehmen. Näheres
mögens- Auseinanderſetzung mit der in Eisleben Markt 53:
Erndte, lebendem u. todtem Jnven-tar unter billigen Bedingunge E. geb. Mäd. in geſetzt. Jahren

r. edingungen zu g. gut. Familie, ſucht z. Pflege u.verkaufen durch [H. 5514 a. zur Familie ſt s
Geſellſch. 1 ält. Dame Eng. Off.Fr. Hartung. herb. u. R. S. durch Ed. Stück-

Erfurt, Futterſtraße 18. rath in der Exp. d. Ztg.
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Bekanntmachung. Königlich Viederländiſche
Für die Königliche Braunkohlen Dampſſchifffahrts- Geſellſchaft.

grube Löderburg ſoll die Anlie- r e
ferung von 2 Dampfkeſſeln auf dem n S. m.
Submiſſionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können in der
Regiſtratur der unterzeichneten Berg-
inſpektion eingeſehen oder gegen

Cäglicher Dienſt (Sountags ansgenommen)
mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VILISSIMGEN-SHEERNESS.LONDON.
Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.

Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7——8 Stunden davon nur 5
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directienen, Amſterdam und London; und deren Agenten: 8 8 Juf io
GeneralAgent, 122 Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, LNieſſen, Cöln

St. Seereiſe.

London-Chatham-

Abf. v. London 8.15 Ah
Auk. in Cöln 2.30 Nm,

Es- werden von allen Hauptſtationen

eſt &K De Groof, Vliſſingen, J. P. Beſt,
ondon.

portofreie Einſendung von 50
abſchriftlich bezogen werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Of-
ferten mit betr. Aufſchrift verſehen,
bis zum 6. Septbr. d. J.

Vormitt. 10 Uhr
frankirt an unterzeichneter Stelle
einreichen.

Staßfurt, d. 24 Aug. 1875.
Königl. Berginſpeetion.
Die 2te Elementarlehrerſtelle an

der hieſigen höheren Knabenſchule
ſoll ſofort wieder beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt 1155 Mark,
Meldungen werden bis zum 10.
September er. entgegen genommen.

Finſterwalde, d. 10. Aug. 1875.
Der Magiſtrat.

Wekannmadin

und eigene W'erkKstätte

mein

Auswahl.

zu unterstützen, verspreche

nis-Parochial Volksſchule
ſoll in den unteren Mädchenklaſſen
vorläufig proviſoriſch eine Leh-

det als erſte ſelbſtſtändige Arbeiterin

tücht. ſelbſt. Landwirthſchaf

rerin mit Gmonatlicher Kündigung
angeſtellt werden.

Das jährliche Gehalt beträgt 900
Mark und werden auf die Stelle
Reflektirende aufgefordert ſich bis
zum 5. September C. bei uns
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
zu melden.

Perſönliche Vorſtellung iſt
erwünſcht.

Staßfurt, d. 21. Aug. 1875.
Der Magiſtrat.

Wachtel.
Ein Lehrer mit Gymnaſialbildung,

der ſich auf das Mittelſchulexamen
vorbereitet, ſucht Anſtellung in einer
Stadt. Offerten u. H. 53268 an
Haasenstein Vogler,Magdeburg zu richten.

Eine tüchtige Putzmacherin fin

bei freier Station und hohem Sa-
lair ſofort od. zum 1. October
dauernde Stellung. Adreſſen mit
Angabe früherer Stellungen beförd
die Annoncen- Expedition von
Manasenstein Voglerin Magdeburg u. II. 53266.
3 Verkäuferinnen
mit guten Empfehlungen,
2 perf. Kochmamſells, 1
terin ſuch. Stellung.

Köchinnen f. feine Häuſ.,
1 Kinderfrau, mehr. Stu-
benmdch. b. hoh. Gehalt hier u.
n. außerh. geſucht durch das
Comt. von Emma Lerche,

Halle a S.
Klausſtr. 28.Gr.

enden
Ein j. Mann, der die Landwirth

ſchaft gründlich erlernen will, findet
in einer großen Landwirthſchaft mit
Zuckerfabrik am 1. October er.
Stellung. Anfragen sub W. H.
Reideburg poſtlagernd.

E. geb. Mädch., in geſetzt. Jahren
a. gut. Familie, ſucht z. ſelbſt. Führ.
e. Wirthſch. Eng. Sehrempf. Zeug.
v. mehr. Jahren aus einer Familie
fteh. z. Seite. Off. erb. unt. S.
8. durch Ed. Stückrath in der

e

Deike's

Halle a/S. 26. August 1875.

Hiermit erlaube ich mir Ihnen die ergebene Mittheilung
zu machen, dass ich, theils um mein Geschäft zu vervoll-
Kommnen, theils den Anforderungen der Jetztzeit zu genü-
gen, einen bewährten und tüchtigen Ansehneifcder engagirt

errichtet habe. Hierdurch bin
ich in Stand gesetzt, Bestellungen auf

feinere Herren Garderoben
auf das Beste ausführen zu können. Gleichzeitig habe ich

Stoff iager
bedeutend vergrössert und halte in besseren Genres, als:
Niederländer, Brünner, Elboef u. s. w. grösste

Indem ich Sie bitte, mein neues Unternehmen gütigst
ich coulanteste Bedienung bei

Hochachtungsvoll

R. Mendershausen,
72 Gr. Steinstr.

h eeaeaaaaeeeArena auf dem Roßplatz.
Heute Freitag d. 27. Auguſt und folgende Tage

Grosse Brillant- und Gala- Vorſtellung
verfehen mit ganz neuem Programan.

Zum Schluß der Vorſtellung

Galerie C—ebender derAnfang der Vorſtellung präciſe 8 Uhr Abends bei brillanter Be
leuchtung, Kaſſenöffnung 7 Uhr. A. Deike, Director.

n Dienstag d.J 31. Auguſt u.e S Mittwoch d. 1.
S Septbr. ſtehtes

bei mir ein m
großer Transport ſchöner hochtragender u. friſch-
milchender Kühe u. Ferſen, ſowie 10 Stück
ſchöne Zuchtbullen zum Verkauf.

Meta unn, FVeitz.

Dienstag88
S

u 8

e

tragenden
tät zum Vepkauf.
Weißenfels aS.

Bekanntmachung.
den

Mittwoch den 1. u. Donnerstag
den 2. September ſteht ein gro- F.

Transport der ſchönſten hoch
Altenburger Kühe und Ferſen beſter Quali

e31. Auguſt, a

[G. 4 333.]
R. Petaold.

Eine gebrauchte, aber noch
gut erhaltene Einspän-
nmer-Halbehaise wird zu
kaufen geſucht. Offerten
unter A. Z. 100. poſtlagernd
Halle erbeten.

60——80 Wöpl. feine weiße Bis-
quit-, ſowie 100--150 Wöpl. blaß-
rothe Zwiebelkartoffeln liegen zum
Verkauf.

Rittergut Gerbſtedt.
C. Voeſel, Jnſpector.

Ein j. Kaufmann, mit der
Verſicher.- Branche vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe
per 1. Octob. anderw. Engagem.
Gefl. Off. sub H. 51254 beförd.
Haasenstein Vogler,

Exp. d. Ztg. Halle a/S.

R Wechsel,
wofür Valuta erst bei PFälligkeit
aus zahlen, werden soliden Fir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. W. 660 an
die Annoncen Expedition von
Haasenstein C Voglerin Berlin S, W. zur Weiter-

[H. 12909.]

Ein paar leichte Wagenpferde,
Schimmel, ſind zu verkaufen.

kl. Ulrichſtraße 27.
Für ein Landesproducten-en-gros-

Geſchäft in Halle, verbunden mit
Materialwaaren detail wird zu
baldigem Antritt ein Lehrling ge-
ſucht. Näheres unter F. H. poſt-
lagernd Halle.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gras- Verpachtung.
Mittwoch d. 1. September d. J.

rige Grummetnutzung der hieſigen
Gemeinde und Pfarrwieſe an Ort
und Stelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Schlettau, d. 26. Auguſt 75
Der Ortsvorſtand.

Die Wwe. Schumann geſchie-
dene Höpfner wird aufgefordert,

ihren jetzigen Aufenthalt nach Wer-
nigerode anzugeben, da ſonſt po-
lizeiliche Hilfe in Anſpruch genom-
men wird.

Zwel tüchtige Schmiedegeſellen,
auf Wagenarbeit geübt, können
ſofort in Arbeit treten bei

G. Herre, Schmiedemeiſter,
Quedlinburg.

an
hält vorräthig
F. W. olcK, Halle a/S.

Große fette Flun-
Ddern, ger. u. mar.

S Aal, Kieler Fett-S bücklinge, Wein-
S trauben u. Pfir-ſiche empfiehlt

C. Müller.
Leipzigerſtr. 106.

Bad Wittekindl.
Freitag den 27. Auguſt

Nachmittag
Grosses Concert

v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Malle, Stadtmuſikdirector.
freybergs Garten.

Freitag den 27. Auguſt

Abend Concert
v. Halleſchen Stadtorcheſter.
Anfang 7 Uhr. Entree 25 RPf.

Dutzend- Billets haben Gültigkeit.
W. alle, Stadtmuſikdirector.

Halleſcher Turn
Verein u. freiwill,
Turner Feuerwehr.

Sonnabend d. 28. Aug.
Generalverſammlung in

der Turnhalle. Tagesordnung:
Beſprechung über die Sedanfeier

und den Feuerwehrtag in Zerbſt.
Sonntag den 29. Auguſt Nach-

mittags 4 Uhr Vereinsturnen.
Der Vorſtand.

Mit Bezugnahme auf unſere
Bekanntmachung vom 14. d. Mts.
theilen wir ergebenſt mit, daß das
Abſchiedseſſen zu Ehren des Herrn

Direetors Franz Bolte
am 1. September d. Js.
Nachmittags 3 Uhr in Bad
Wittekind ſtattfindet. Um recht-
zeitige Anmeldung zur Betheiligung
wird bis zum Sonntag den
23. ds. früh höflichſt gebeten.

Halle, 75. Auguſt 1875.
Zucker Verein für Halle u. kUlmgegend.

Chäringiſcher Dezirksverein
deutſcher Ingenieure.

Dampfkeſſel Keviſionsverein

für Halle und Umgegend.
T

Dritte Beilage,

Hover-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Nachmittags 3 Uhr ſoll die diesjäh.



ham-
beſellſchaft,

g.
ber d. J.
e diesjäh.

hieſigen

e an Ort
iſtbietend

guſt 75.
ſtand.

geſchie-

gefordert,
ch Wer-
ſonſt po

genom-

egeſellen,
können

neiſter,

director.

en.
zuſt

er
cheſter.
5 RPf.
iltigkeit.
director.

urn-
reiwill,
rwehr.
28. Aug.

ung in
nung:
danfeier
erbſt.

Nach-

trnen.
and.

Dritte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 27. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Potsdam, d. 26. Auguſt. Bei dem geſtrigen

Feſtmahle der Delegirten des Guſtav-Adolf-Vereins er
ſchien der Kaiſer und ſprach dem Vorſtande ſeine Ve-
friedigung aus, die Herren in Potsdam zu ſehen. Se.
Majeſtät hob hervor, daß er dem Vereine und deſſen
Zwecken jederzeit ſeine lebendige Theilnahme zuwendeteund daß er ne derſelbe möge im Vaterlande und
über deſſen Grenzen hinaus Wurzeln ſchlagen und
ſegensreiche Früchte bringen. Das könne der Verein,
wenn er auf dem rechten Grunde bliebe; auf dieſem
Grunde wiſſe er ſich eins mit demſelben. Der Vorſitzende
dankte und bezeichnete als Vereinsgrund: „Jeſus
Chriſtus, geſtern, heut und in alle Ewigkeit“, wozu der
Kaiſer ſich nochmals ausdrücklich bekannte. Der Kaiſer
verließ die Verſammlung unter nicht enden wollendem
Jubelrufe der Feſtgenoſſen.

Die Ultramontanen in Frankreich.
Die Jntereſſen der Ultramontanen Frankreichs vereinigen

ſich augenblicklich in Poitiers, dem Orte, wo der katholiſche Con-
greß gegenwärtig ſeine Sitzungen hält. Die Tendenz, welche darauf
hinarbeitet, das Land bedingungslos dem Jeſuitismus auszuantworten,
iſt dort an einem Markſtein ihrer Entwickelung angelangt, der ihre
Vorkämpfer berechtigt, einen nicht unzufriedenen Blick auf die Vergan-
genheit, einen hoffnungsvollen auf die Zukunft zu werfen. Wenn es
noch eine Weile in dieſer Richtung fortgeht, ſo dürfte „die älteſte Toch
ter der Kirche“ bald auch die gehorſamſte geworden ſein. Man kann
den in Poitiers tagenden Congreß gewiſſermaßen als die Nutzanwen-
dung alles Deſſen anſehen, was ſeit Jahren für die Ausbreitung der
ultramontanen Macht in Frankreich geſagt und gethan worden iſt. Es
dürfte kaum irgendwo ein noch ſo verſtecktes Plätzchen im ganzen Be-
reiche der Republik vorhanden ſein, wo nicht die ultramontane Werbe-
trommel geraſſelt hätte. Je erfreulichere Reſultate aber das periodiſch
wiederholte Maſſenaufgebot der fanatiſirten Heerſchaaren zu den Pilger-
fahrten nach Lourdes und anderen Heilſtätten von Jeſuiten Gnaden
lieferte, deſto unabweislicher mußte ſich den zu ihren Führern beſtellten
Sendlingen des Vaticans die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
aufdrängen, die ungeordneten Maſſen je eher je lieber in den überſicht-
lichen Rahmen einer feſtgegliederten Parteiorganiſation einzufügen. Es
handelt ſich hier um eine im denkbar großartigſten Maßſtabe organi-
ſirte Propagandg, welche keinen geringeren Zweck verfolgt, als das ge-
ſammte Dichten und Trachten des menſchlichen Lebens in ſeinen ver
ſchiedenen Gebieten und Erſcheinungsformen ihrer Aufſicht, nöthigen-
falls auch ihrer Zucht zu unterwerfen. Den Phraſenhelden vom
ſchwächlichen Schlage eines Labolaye und Conſorten muß es beim Le-
ſen des erſten Sitzungsprotokolls der in Poitiers verſammelten katho-
liſchen Union heiß und kalt über den Rücken laufen, namentlich wenn
ihre Lectüre ſie erſt bis zu dem Lobgeſange führt, den der Erzbiſchof
von New-Orleans zum Preiſe der rothen Jnternationale an-
geſtimmt hat. Es iſt Thatſache, daß einer der höchſtgeſtellten Würden-
träger der katholiſchen Kirche keinen Anſtand nimmt in einem Lande,
deſſen durch die Jnternationale geſchlagene Wunden noch immer nicht
verharſcht ſind, eben dieſe Jnternationale, die Mutter der Commune
und deren Gräuel, als nachahmenswerthe Organiſation hinzuſtellen.
Und die zahlreichen Zuhörer des amerikaniſchen Kirchenfürſten, die im
bürgerlichen Leben ſicherlich insgeſammt begründeten Anſpruch auf Ach
tung und Autorität zu haben vermeinen, finden an der perfiden Logik
des Redners nicht nur Nichts auszuſetzen, ſandern billigen ſie im Ge-
gentheil durch rauſchenden Beifall. Den unlösbaren Widerſpruch, dem
ſie ad majorem dei gloriam dadurch zur Beute geworden ſind, ſcheint
keiner von ihnen bemerkt zu haben oder haben zu wollen.
Jetzt erſt geht die Aera der praktiſchen Thätigkeit an und Frankreich

wird, wie die Klerikalen ſich auszudrücken pflegen, für ſeine Sünden
noch vor Ablauf des Septennats gebüßt haben. „Abſchaffung der
modernen Geſetzgebung“ ſoll in der That die Deviſe der künftigen freien
Univerſitäten lauten. Mit unglaublicher Offenherzigkeit führte ein
Jeſuiten-Gelehrter auf dem katholiſchen Kongreſſe das Programm der
juriſtiſchen freien Fakultäten aus und verdammte mit beſonderer Heftig-
keit die „Häreſie“ der zufolge die Jurisprudenz ſich nur auf menſch
liche Geſetze und das Prinzip der Gleichberechtigung ſtützte. Dieſer
Ungerechtigkeit müßte endlich abgeholfen werden, da die Gleichheit aller
Glaubensbekenntniſſe vor dem Geſetze eine Unterdrückung der Kirche ſei
und den göttlichen Geſetzen zuwiderlaufe. Der Kongreß ſtimmte in das
„Nieder mit dem Civilcodex!“ ſtürmiſch ein und werden demnach Kon-
zil-Dekrete, ſowie der Syllabus als „göttliche Geſetze“ unzweifelhaft die
Grundprinzipien der freien juriſtiſchen Fakultäten bilden. Die meiſten
Bannſtrahlen hat übrigens der katholiſche Kongreß für die Mediziner
aufbewahrt und ein Jeſuiten-Pater verſtieg ſich ſogar zu dem Ausdruck:
„die infamen mediziniſchen Doktrinen.“ Dieſer heilige Zorn muß ganz
natürlich erſcheinen, wenn man bedenkt, daß nach dem Pfarrer der Arzt
in den Familien die einflußreichſte Perſönlichkeit iſt. Die Medizin iſt
deshalb für die Klerikalen ein ſehr wichtiger Theil des Unterrichts und
ſeit Dezennien haben ſie ihr Hauptaugenmerk auf die Gründung medi-
ziniſcher Fakultäten gerichtet. Nun ſtoßen ſie aber nicht blos bei den
Aerzten, ſondern auch bei den Verwaltungen der öffentlichen Wohlthätig-
keitsanſtalten auf den hartnäckigſten Widerſtand. Den Zugang zu den

Hoſpitälern, in denen auch Privatärzten das Lehren und Studiren ge-
ſtattet wird, kann man biſchöflichen Profeſſoren und Zöglingen zwar
nicht verweigern aber zu ihrer ausſchließlichen Benutzung will man
ihnen nirgends ein Hoſpital überlaſſen, während unter den indiskreten
Blicken weltlicher Aerzte die Ultramontanen offenbar keine kliniſchen
Vorträge halten können. Auf die Gründung einer mediziniſchen Fakul-
tät hat deshalb der Pariſer Erzbiſchof vorläufiz verzichtet da das kle-
rikale Unterrichtsbudget die Errichtung eines eigenen Hoſpitals noch
nicht erlaubt. Aber für alle übrigen Fakultäten iſt in Paris, in Angers,
Lille, Toulouſe bereits geſorgt, und während ſich ſo die Biſchöfe an-
ſchicken, von der Unterrichtsfreiheit Gebrauch zu machen, bemerkt man
keine Spur von einer derartigen Bewegung in liberalen Kreiſen. Hier
hat man ſofort eingeſehen, daß eine liberale Univerſität nicht, wie die
klerikalen Hochſchulen, lediglich eine Geldfrage iſt. Das Unterrichtsge
ſetz iſt nämlich in ſo wohlberechneter Weiſe abgefaßt, daß eine nicht
ultramontane Hochſchule ſofort geſchloſſen werden könnte, vorausgeſetzt,

daß die Regierung die Eröffnung einer ſolchen Univerſität überhaupt
nicht unmöglich machen würde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihr r Umgebung

Altenroda bei Bibra, den 22. Auguſt. (Eingeſandt.) Den
hieſigen Gemeinden Altenroda und Wippach winde heute die Freude

zu Theil, ein Denkmal ihrer in den Feldzügen von 1866 und 1870/71
Gefallenen enthüllt zu ſehen, welches ſowohl ſeinem Erbauer als auch
den beiden kleinen Gemeinden alle Ehre macht. Das Denkmal iſt aus
rothem, ſogenannten Nebraer Sandſtein von Hrn. Wiebecke aus Groß
wangen in romaniſchem Style meiſterhaft ausgeführt. Hart auf dem

Sockel, zu dem einige Stufen hinaufführen, ruht ein mehrere Fuß hoher
Würfel, welcher an ſeinen vier Außenſeiten die Namen der Gefallenen,
eine Widmung der beiden Gemeinden und einen poetiſchen Nachruf
trägt. Dieſem Würfel entſteigt der Säulenſchaft, geziert mit dem eiſer-

nen Kreuze. Die Calotte der Säule trägt einen auf den Stoß gerich-
teten Adler (Gußſtück) in natürlicher Größe. Das Ganze hat eine
Höhe von circa 18 Fuß und macht einen überaus wohlthuenden Ein-
druck. Heute Nachmittag, begünſt gt vom herrlichſten Wetter, fand die
Feier der Enthüllung ſtatt. Der Hr. Landrath Dr. von Schlieckmann
ſowohl als auch der Hr. Amtsvorſteher, Königl. Kammerherr Graf von
der Schulenburg, erfreuten Beide die hieſigen Gemeinden durch ihre
perſönliche Anweſenheit. Schlag 1 Uhr begannen unter Böllerſchüſſen
die Feſtlichkeiten. Den Feſtzug bildeten der hieſige Kriegerverein mit
ſeiner Fahne, einige zwanzig Jungfrauen, welche Blumen und Kränze
trugen, und die Schulkinder mit ihren Fahnen. Beim Denkmal ange-
kommen, intonirte die Muſik den Choral: „Sei Lob und Ehr“ ec., in

deſſen Vers 1 und 4 die Anweſenden mit einſtimmten. Hierauf über-
gab der Erbauer, Hr. Wiebecke, nach einer kurzen kernigen Anſprache
das Denkmal an das Comité. Unter Glockengeläute und dem Geſange
der Schulkinder: „Kein ſchönrer Tod iſt auf der Welt, als wer vom
Feind erſchlagen ec.“. erfolgte die Enthüllung. Hr. Heinrich Müller
verlas die Stiftungsurkunde, der Geſangverein intonirte eine Hymne
und Hr. Paſtor Größler hielt die Weihrede, die in dem Satze gipfelte:
„Bis hierher hat der Herr geholfen“, und deren Textunterlage dem
1. Samuelis 7, Vers 12 entnommen war. Jn erhebender Weiſe er-

mahnte der Redner die jetzige Generation, die ſo Großes und Herrliches
erlebte, nun auch ſtets Liebe und Dankbarkeit denen zu bewahren, die
für deutſche Einheit, deutſche Freiheit und deutſches Recht ihr Leben
ließen, erklärte ſodann, wie die einzelnen Theile des todten Geſteins zu
uns eine lebendige Sprache redeten, wie ſie uns Einheit und Gehor-
ſam, Gottesfurcht und Mannesmuth predigten, und ſchloß mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die verſammelte Menge be-
geiſtert mit einſtimmte. Hierauf wurde im Chor das Lied: „Nun
danket alle Gott c.“ geſungen es erfolgte ſodann Feſtumzug durch
den Ort und ſolennes Feſteſſen im Stephan'ſchen Locale. M--g.

Torgau, d. 25. Auguſt. Dem Ober-Stabsarzt Dr. Buſſe-
nius, Regimentsarzt des 4. Thüringiſchen Jnfanterie-Regts. Nr. 72,
einem geborenen Bernburger, ſind die Ritter-Jnſignien erſter Klaſſe
des Herzoglich Anhaltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären verlie
hen worden.

Das Eiſenhüttenwerk Lauchhammer beging am 25. d.
die Feier ſeines 150jährigen Beſtehens.

Ueber die theuren Preiſe in den Harzhotels laufen wieder
holt Klagen ein, ſo wie ſich denn ähnliche Klagen auch in vielen Ber-
liner Blättern finden. Die „Magdeb. Ztg.“ erhält eine Zuſchrift
nebſt beigelegten Hotelrechnungen, aus der hervorgeht, daß zu Wer-
nigerode die Hotelpreiſe für das Diner höher ſind und zwar nicht
unbedeutend als in Norderney, dem bekannten ziemlich theuren
Seebade, wo Alles erſt vom Feſtlande bezogen werden muß. Der
Einſender, der außerdem behauptet, Eſſen und Wein ſei in Wernige-
rode überdies noch ſchlechter geweſen als in Norderney, ſchließt mit den
Worten „Solche Erfahrungen ſchrecken ab vom Beſuche des Harzes.“

Am 5. September wird in Gera eine Zuſammenkunft thürin-
giſcher und ſächſiſcher Juriſten ſtattfinden. Die Anregung iſt vom
Juſtizrath Weber in Schmölln und Kreisgerichtsdirektor Hirt in Gera
unterzeichnet. Die Zuſammenkunft wird einen lediglich geſelligen Cha
rakter tragen. Bis 9 Uhr Empfang der fremden Juriſten auf dem
Bahnhofe, dann Frühſtück im Martinsgrund; Mittags 1 Uhr einfaches
Mittagsmahl und dann Loncert der Herfurth'ſchen Kapelle, beides im
Küchengarten.
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Jn den Obſtpflanzungen des Saalthales zeigt ſich jetzt
die bedauerliche Erſcheinung, daß die Früchte der beſten Apfelſorten,
namentlich der Borsdorfer, maſſenweiſe wurmſtichig ſind und demnach
im Zuſtande einer Nothreife abfallen. Die Pflaumenbäume ſind durch
ſchnittlich nur ſehr mäßig behangen.

Jn dem Befinden des Lieutenants v. Tepper Laski, der
bei dem letzten Pferderennen bei Weſterhauſen ſtürzte und nach dem
Lazareth in Quedlinburg gebracht wurde, iſt nach einer Nachricht, die

von dem Patienten dem „Sporn“ geworden, nunmehr eine erfreuliche
Wendung eingetreten, die Heilung des Knochenbruchs nimmt einen
günſtigeren Verlauf, als anfänglich die Aerzte erwartet und auch die
äußerlichen Verletzungen fangen zu verheilen an, ſo daß der invalide
Sportsman bereits ſeiner völligen Geneſung entgegen ſieht.

lUnglücksfälle.) Am 19. d. ereignete ſich in Suderode
ein Unglücksfall, der wiederholt auf's Dringendſte mahnt, bei derglei-
chen Verrichtungen ſtets vorſichtig zu ſein. Die Wittwe Berkefeld aus
Lüttgenrode ließ durch eine hieſige Dreſchmaſchine Weizen dreſchen; beim
nachherigen Reinigen kam ſie mit dem linken Fuße der Dreſchtrommel
zu nahe und wurde ihr Fuß und Bein vollſtändig zerſchmettert. Nach
heute glücklich erfolgter Amputation erlag ſie wenige Minuten danach
ihren Leiden.

Vermiſchtes.
Bei Gelegenheit der Hermannsfeier iſt auch an den berühm-

teſten Sohn Detmolds, an Ferdinand Freiligrath, ein Gruß tele-
graphiſch entſendet worden, deſſen Faſſung der „Wf. Z.“ mitgetheilt
wird, wie folgt:

Vom Haus, wo Deine Wiege ſtand,
Sei heute Dir ein Gruß geſandt.
Jetzt haſt Du Heimath allerwärts,
Dein Heim, es heißt das Deutſche Herz.

Feſtgenoſſen vom Hermannsfeſte.
E. Rittershaus.

Aus Worms, d. 23. Aug. Geſtern fand dahier der Schluß-
Akt der Wormſer Brau- Akademie unter Anweſenheit eines
großen Theils der Beamten, vieler Bürger von Worms und ungefähr
400 Bierbrauern von Nah und Fern ſtatt. Nach ſtattgehabter Begrü-
ßung durch den Director der Anſtalt, Hrn. Dr. Schneider, kamen eine
Anzahl von brautechniſchen und brauwiſſenſchaftlichen Fragen zur Be
ſprechung, welche unter dreiſtündiger geſpannter Aufmerkſamkeit der Zu-
hörer ein ſchönes Zeugniß für die hervorragende Leiſtungsfähigkeit der
Anſtalt lieferten und ſpeciell zeigten, mit welcher Gediegenheit von
Seiten des Lehrerkollegiums gearbeitet worden ſein mußte, um die
jungen Männer in einer ſo gründlichen Weiſe in ihren Beruf einzu
führen. Dem ausgegebenen, mehrere Bogen ſtarken Bericht über die
Anſtalt, aus dem hervorgeht, daß nicht nur die Jdee eines Jahresbe-
richtes, ſondern auch die Ausführung eine glückliche iſt, entnehmen
wir: daß die Wormſer Brau-Akademie, hervorgegangen aus den vor
15 Jahren an der in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannten landwirth-
ſchaftlichen Lehranſtalt dahier eröffneten Vorträgen über Bierbrauerei,
in dem letzten Semeſter von 67 Bierbrauern aus faſt allen Ländern
beſucht war, daß ſeit Ende 1872 44 Beſucher der Anſtalt durch die
Direction theils als Brau und techniſche Directoren, theils als Brau
meiſter in ſelbſtſtändige Stellung placirt worden ſind, daß die mit
der Anſtalt verbundenen Unterſuchungsſtationen fortgeſetzt für zahlreiche
Brauereien des Jn und Auslandes die Waſſer-, Malz und Bierunter
ſuchungen ausführten, und daß endlich Director und theilweiſe auch
Lehrer in ſehr umfänglicher Weiſe literariſch thätig geweſen ſind. Möge
denn dieſe Anſtalt an der Spitze eines mit ſittlichem Einfluß wirkenden
und mit Achtung und Vertrauen belohnten Mannes, den klare Ge
danken und klarer Vortrag und Lehrtact auszeichnen und umfängliche
Kenntniſſe und kritiſche Erwägung der braulichen Literatur befähigen,
auch ferner fortfahren, ihre Freunde zu mehren und ihre Wirkſamkeit
in immer weiteren Kreiſen zu verbreiten!

Der Lady Dudley wurden vor längerer Zeit Edelſteine zu
einem enormen Betrage geſtohlen. Aus NewYork wird jetzt gemeldet,
daß bei Ankunft des Hamburger Dampfers „Klopſtock“ zwei Paſſagiere
der erſten Cajüte, die in Havre an Bord gekommen waren und unter
den Namen James Henry und John Holt reiſten, verhaftet worden
ſind, da ihr Koffer mit einem doppelten Boden verſehen war und die
Zollbeamten in dieſem geheimen Raum Diamanten und Edelſteine im
Geſammtwerthe von 150,000 Pfund Sterling fanden, unter denen eine
Anzahl von den der Lady Dudley geſtohlenen ſich befinden ſoll.

Ueber den Fiſchreichthum der japaniſchen Gewaäſſer bringt die
Japan Mail neuerdings Mittheilungen, welche die früheren Angaben der
Reiſenden vollkommen beſtätigen. Capt. St. John berichtet, daß die
Gewäſſer an der Oſtküſte von Yeſſo im Mai und Juni mit Häringen
geradezu erfüllt waren. Auf dem Ufer lagen ſie haufenweis, denn ſie
wurden von den Fiſchen, die ihnen folgten, und durch ihr eigenes Ge-
dräng an den flachen Stellen gewiſſer Maßen aus dem Waſſer hinausgeſchoben. Möven, Seeadler, Krähen, Füchſe, Hunde und nächtiicher

Weiſe auch Wölfe und Bären hielten reichliche Mahle. Auch Wale
und Seehunde waren in bedeutender Zahl vorhanden. Die Japaneſen
beuten leider dieſen großen Reichthum nicht nach Möglichkeit aus; ſie
fangen wenig und mit ſehr urſprünglichen Mitteln, und nehmen meiſtens
nur den Rogen heraus, den ſie zum Verſand ſalzen, während ſie das
Uebrige verfaulen laſſen. Ein geringer Theil wird durch Kochen und
Preſſen zu Dünger verarbeitet. Der Häring iſt in dieſen Gegenden
größer, aber auch rauher von Fleiſch, und lebt in einem viel kälteren
Waſſer als der Nordſeehäring.

Den an dem Wrack des „Schiller“ beſchäſtigten Tauchern
gelang es am Sonnabend, 561 Zwanzig-Dollar-Goldſtücke zu bergen.

w.

Aus CEincinnati, 10. Auguſt wird berichtet: Unſeren Land-
wirthen in Ohio und einem Theil von Jndiana und Jllinois hat das
Schickſal in dieſem Jahre arg mitgeſpielt. Zuerſt wurde ihnen durch
den Froſt alles Obſt zerſtört und nun hat ein langanhaltender Regen
ihnen noch obendrein die Getreide-Erndte vernichtet. Was auf dem
Felde nicht verdorbeu, hat das Hochwaſſer hinweggeſchwemmt. Der
Schaden, welcher den Farmern allein im Ohio-Thale, durch die Näſſe
erwachſen iſt, wird auf 10,000,000 Dollar abgeſchätzt. Während der
letzten 2 Monate hat es faſt täglich geregnet. Der Ohio und ſeine
Nebenflüſſe ſind bis zu einer Höhe angeſchwollen, welche ſeit 20 Jah-
ren zu dieſer Jahreszeit nicht erreicht wurde. Wahrſcheinlich gehen wir in
dieſem Jahre einem harten Winter entgegen, d. h. die ohnehin ſchlechten
Zeiten werden womöglich in eine vollſtändige Arbeitsloſigkeit ausarten, und
die große Anzahl unbeſchäftigter Arbeiter, welche jeden Winter in den
Städten die Suppenhäuſer beſucht kann leicht in dieſem Winter zur
Legion werden.

[Mordthaten.]) Jn Barmen iſt am Sonnabend der Stadt-
verordnete Wilhelm Rauner, Beſitzer einer Metallgießerei und mecha-
niſchen Werkſtätte an der Haspelerſtraße, ermordet worden. Als
Freunde ihn früh abholen wollten, war Herr Rauner noch nicht aufge-
ſtanden man verſuchte alſo, ihn zu wecken, fand die Thür zum Schlaf-
zimmer aber, wider alle Regel, verſchloſſen, erreichte auf einem Umwege
durchs Nebenzimmer das Cabinet und fand nun ein gräßlicher An
blick den Unglücklichen blutbefleckt vor dem Bette liegen. Die ſo-
fort herbeigerufenen Herren Aerzte conſtatirten eine Zertrümmerung des
Schädels an vier verſchiedenen Stellen ſo wie ein Loch in der rechten
Schläfe von etwa einem Zoll Tiefe. Das Bett und die Wände zur
Seite und hinter demſelben waren mit Blut beſpritzt. Jn Elber-
feld erſchoß an demſelben Tage aus Anlaß eines Streites der Schloſ
ſergeſelle Meiſterberndt ſeinen Meiſter Richard Döreken.

[Wo wottſch Du hi?] Ein Bäuerlein aus dem Emmenthal,
ſo berichtet die „N. Z. Z.“, fuhr das erſte Mal auf der Eiſenbahn.
Die Fahrt und die zwei Schoppen Rothen, die er ſich zu Gemüthe ge-
führt hatte, machte ihn ſo gut z' Göggels, daß er Alles, was im Wa-
gen ſich befand, ganz familiär anſah und auch behandelte. Ein Herr,
der vor ihm ſaß, war aber nicht ganz vom gleichen geſelligen Fluidum
angehaucht. Das Bäuerlein fragt ihn nämlich zutraulich: „Wo wottſch
Du hi?“ Der Angeredete iſt faſt erboſt über ſolche zudringliche Drei-
ſtigkeit, macht ein erſtauntes Geſicht und ſtraft den Frager mit einem
verachtenden Stillſchweigen. Das Bäuerlein läßt ſich aber nicht ſo leicht
abfertigen, ſondern wiederholt die Frage noch einmal und daß er dies
mal nicht überhört werde, ſchreit er ſeinem vis-à-vis in die Ohren:
„Wo wottſch Du hi?“ Dieſer ſchüttelte unwillig ſeine Mähne und
denkt: auf einem groben Klotz gehört ein grober Keil, und ſchreit mit
noch lauterer Stimme als Antwort: „Zum Teufel!“ Das Baäuerlein
grinſt gutmüthig auf die ihm gewordene Auskunft und erwidert kurz
und trocken: „J au, aber i ha Retour!“

Zur Feier des Sedantages
findet am 2. September im Saale des Stadtſchützenhauſes ein Feſteſſen
ſtatt. Die Unterzeichneten laden hierdurch ihre Mitbürger zu reger Be
theiligung an demſelben ein und hoffen, daß dieſer durch die Einigkeit
ter deutſchen Nation errungene Ehrentag durch eine feſtliche Vereinigung
Aller begangen werde.

Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis Dienſtag den 31. Auguſt
h bei dem Caſtellan des Stadtſchützenhauſes, Herrn Hein-
rich, aus.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1875.
Alberti, Steuerrath. Braune, Geh. Poſtrath. Cramer, Geh.
Bergrath. Dehne, Fabrikbeſitzer. Eichert, Bankdirector. Göcking,
Juſtizrath. v. Hagen, Bürgermeiſter. v. Holly, Stadtrath. Dr.
Knoblauch, Geh. Regierungsrath und Profeſſor. Ludewig, Tele
graphendireetor. v. Nordhauſen, Oberſtlieutenant. A. Riebeck,
Commerzienrath. Starcke, Staatsanwalt. Stecher, Kreisgerichts-

Rath. Dr. Otto Ule.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Jn der ordentlichen Sitzung des Freien Deutſchen Hochſtifts am
15. Auguſt konnte der Vorſitzende uber die S er der Deutſchen Kunſtge
v und Künſtler an der Säcularfeier Michel Angelo's in Florenz
erfreuliche Mittheilungen geben, indem der verſandte Aufruf uüberall eine günſtigeAufnahme gefunden hat. An der Nord und Oſtſee (Bremen, Hamburg, Kreg

in Leiwöig Berlin, wie an der Donau (Wien), hat man dieſe Anregung ſofort
mit Theilnahme begruüßt. Die Akademie der bildenden Kuünſte in Wien hat zuerſt
erklart, ſich an dem ſilbernen Eichenkranz zu betheiligen, ſodann die Maler-Aka-
demie in Weimar, die Kunſt- Akademie in Karlsruhe u. ſ. w. Es ſind bis jetzt
zehn Zweige zu dem Kunſtwerk beſtellt und iſt daſſelbe in der Schuürmann'ſchen
Werkſtatt zu Frankfurt a. M. in voller Arbeit begriffen und ſoll demnachſt zur

Jahre vor Chriſti Geburt zurückreichen. Sicherem Vernehmen na

öffentlichen Schauſtellung gelangen. Außer den verſchiedenen Genoſſenſchaften
haben ſich auch Einzelne und vereinigte Freundeskreiſe, insbeſondere auch in Frank
firt, entſchloſſen, in dem ſilbernen Kranzgewinde, welches das Poſtament des

3 en Florentiners zieren ſoll, mit Spendung einer Blatt- oder Zweigabtheilung
ich zu tetperuggr

Ueber die Pfahlbauten im Lalbacher Moore bringt die „Laib.
Ztg.“ nachſtehende weitere Mittheilung: Die wiederholt zu Tage gefoörderten
Funde in der Laibacher Moraſtgegend erbringen den unlcugbaren Beweis, daß an
der Stelle des derzeitigen Moraſtgrundes vor Jahrtauſenden eine bewohnte See
landſchaft beſtanden hat. Die bisher aufgefundenen, im Lettengrunde gebetteten
Thierknochen, Hirſchgeweihe, Fiſchwirbelknochen, Nußſchalen, Beindolche, Bein-
nadeln, Beinhämmer, Töpfe, Thonſcherben und Kuchenabfälle gewähren einen
Einblick in das Thun und Treiben, in die Lebens und Nahrungsweiſe des Ur-
volkes am See nächſt Laibach. Eine große Rolle ſpielte die Waſſernuß (trepa
latans L.), deren Kern eßbar iſt; ſie dürfte nach den aufgefundenen Reſten ein
Hauptnahrungszweig der ehemaligen Seehuütten geweſen ſein. Weiter conſtatiren
dieſe Funde, daß ſich die Bewohner dieſer Seelandſchaft hauptſächlich von Jagd
und Fiſcherei, von Fleiſch und Mark ſammtlicher wilden und zahmen Thiere
nährten. Dieſe Pfahlbauten dürften nach bisheriger Berechnung ungeſähr 5000
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Herrn Muſealcuſtos Deſchmann in Laibach, eine anſehnliche Fläche des Moraſt
grundes zur Fortſetzung der Nachforſckungsarbeiten zu gewinnen.

Der unlaängſt verſtorbene Dr. H. Härtel in Leipzig hat der dortigen Uni
verſitätsBibliothek ein auch in typographiſcher Hinſicht (weil eines der erſten mit
beweglichen Notentypen gedrucktes) intereſſantes Werk vermacht. Es ſind die
erſten von Goethe Ende 1767 und Fruhjahr 1768 gedichteten und veroffentlich-
ten, in s gedruckt erſchienenen, von ſeinem Studienfreund Bernhard Theodor
Breitkopf in Muſik geſetzten Lieder, 20 an der Zahl, nach dem Manuſeceript
Goethe's für Friederike Oeſer. Das ſehr ſeltene Heft erſchien 1769 im Ver-
lage von B. Chph. Breitkopf und Sohn in Leipzig. Das Titelblatt zeigt die
gahreszahl 1770.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
„Die zu Heidelberg 1863 gegrundete „Aſtronomiſche Geſell-

ſchaft““ hielt, ihrem internationalen Character entſprechend, ihre diesjährige
ſebente Verſammlung in einem außerdeutſchen Orte, in Leyden, vom 13. bis
16, Auguſt ab. Unter den anweſenden Mitgliedern ſelen Bruhns, Engelmann,
Scheibner und Zöllner aus Leipzig, Winneke aus Straßburg, Auerbach, Bankuk
aus Berlin erwähnt. Engelmann verſprach die bedeutendſten Arbeiten des be-
rühmten Aſtronomen Beſſel nachſtens der Ocffentlichkeit zu ubergeben. Als nach
ter Verſammlungsort wurde Stockholm gewahlt.

Die 4. Hauptverſammlung des deutſchen Geometer- Vereins wird
rom 5. bis 8. September dieſes Jahres in Berlin abgehalten werden außer
Pereinsangelegenheiten werden auch, nach dem Programm, wiſſenſchaftliche Gegen
tände zur Verhandlung kommen. So werden u. a. der KataſterKontroleur,
Herr Kohles aus Brilon, uüber die in der Mark Brandenburg ausgefuührten
trigonometriſchen Meſſungen; der Profeſſor Dr. Jordan uüber Verwerthung der
ptotographie zu torographiſchen Aufnahmen; der bairiſche Bezirksgeometer, Herr
Steppes aus Pfaffenhofen, über den Einfluß der Landesvermeſſungen auf das
deutſche Jmmobilien- und Hypothekenrecht, und der Direktor der königl. Stern-
warte, Dr. Förſter zu Berlin, über die gegenwärtige Lage des Maßweſens wiſſen
ſchaftliche Vortrage halten.

Obertribunals-Entſcheidungen.
Der Begleiter eines Hauſirers, welcher zum Transport der Waaren dient

und zu dieſem Zwecke in dem Gewerbeſchein des Hauſirers als „Begleiter“ auf
gefuührt und ſignaliſirt iſt, macht ſich, nach einem Erkenntniß des Obertribunals
vom 7. Juli d. J. ſtrafbar, wenn er für 7 ſeines Herrn das Gewerbe be-
treibt. Die Strafbarkeit der Eltern und Erzieher wegen der von ihnen veran-
laßten Schulverſäumniſſe ihrer Kinder oder Pflegebefohlenen hört nach einem Er-
kenntniß des Obertribunals (Rhein. StrafSenat) vom 17. Juni d. J., mit einem
beſtimmten Lebensalter (14. Jahr) der Kinder nicht auf. Die Zuchtigung eines
Echülers ſeitens des Lehrers, welche mit Hautablöſungen verbundene Contuſionen
zur Folge hatte, kann nach einem Erkenntniſſe des Obertribunals vom 13. Juli
d J. ger verſolgt werden. Nach einer Entſcheidung des Obertribunals
kann fur eine zeitweiſe Benutzung eines Gegenſtandes, wenn derſelbe dem Käufer
auf Probe uübergeben iſt, eine Entſchädigung nicht verlangt werden. Der Käufer
it vielmehr nur verantwortlich fur die Unfälle, die durch fein grobes und mäßiges
ren entſtehen und fur den, aus einem ungewöhnlichen Gebrauch entſtandenen

chaden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Jm deutſchen „Reichsanzeiger“ wird unterm 20. d. die Convention zwi

ſchen Oeſterreich Ungarn und dem Deutſchen Reiche bezuglich des
reciproken Schutzes der „Bezelchnung und Verpackung der Waaren, ſowie der
Fabriks- und Handelsmarken“! bekannt gemacht. Als Warkendiponirungsſtelle für
deutſche Reichsangehörige, welche ihre Marken in OeſterreichUngarn geſchutzt
haben wollen, ſind die Handels- und Gewerbekammern zu Wien und Peſth be-
ſtimmt. Die Convention, deren Beſtimmungen vom Kundmachungstage an Gel-
tung haben, iſt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen und laäuft ein Jahr nach erfolg-

ter Kundigung ab. tJn unterrichteten Kreiſen gilt es als wahrſcheinlich, daß die Privilegien
zur Ausgabe von Banknoten demnächſt von folgenden Banken werden frei-
willig aufgegeben werden Bank des Berliner Caſſen-Vereins, Ritterſchaftliche
Privatbank in Pommern, Communalſtandiſche Bank fur die Preußiſche Ober-
laufitz in Görlitz, Weimarſche Bank, Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen, Pri-
vatbhank in Gotha, AnhaltDeſſauiſche Landesbank, Thüringiſche Bank in Son
dershauſen, Gerger Bank, Landgraflich Heſſiſche Landesbank in Homburg a. d.
H. und Niederſächſiſche Bank in Buckeburg. Jn Folge davon würde ſich nach
(9 des Bank- Geſetzes das ſteuerfreie ungedeckte Notencontingent der Reichsbank
um 14,991,000 M. zu vermehren. Andere Zettelbanken, ſo z. B. die Bank fur
Suddeutſchland, wollen zunächſt probeweiſe ihr Noten-Emiſſions-Recht weiter be
nutzen, ſind aber entſchloſſen, daſſelbe gleichfalls aufzugeben, ſobald ſich heraus-ſtellt, daß ihre ſonſtigen Geſchaftsbranchen unter der Herrſchaft des Reichs-Bank-

Geſetzes zu wenig prosperiren. Auch bezuglich der Chemnitzer Stadtbank ſowie
der Lubeck'ſchen Privatbank durfte es zweifelhaft erſcheinen, ob ihnen das knapp
wrergre Noten-Emiſſions-Recht (141,000 und 50,000 M.) Vortheil bringen wird
r die freie Bewegung, deren ſich die nicht Noten ausgebenden Banken erfreuen

nnen.

Am 24. d. findet eine Auffichtsr athsſitzung der Königs und Laurag-
dütte ſtatt, in der der Abſchluß fur das Geſchaftsjahr 1874—-1875 vorgelegt und
über die Dividende Beſchluß gefaßt werden wird. Die Vorſchläge der General
direction gehen dahin, die Dividende auf 10 Proc. feſtzuſetzen und außer den
27700,000 Mk., welche hierzu erforderlich ſind, 750,000 Mk. zu Abſchreibungen
in Höhe von faſt 3 Proec. des Grundkapitals, und 390,000 Mk. oder eirca I
t des geſammten Actien-Capitals zur Dotirung des Reſervefonds zu ver-
wenden.

Einem offiziellen Berichte der zur Unterſuchung der Finanzlage Ru-
mäniens von der Kammer niedergeſetzten Commiſſion entnimmt die „N. Fr.
Pr.“ folgende Daten: Die Summe, welche Rumänien an Zinſen und Dotationen
u leiſten hat, betragt im Durchſchnitte jahrlich 26 Millionen Fres., und dies un-
ter der Vorausſetzung, daß die fertigen Eiſenbahnen die erſten Jahre bereits ein
Dritttheil der garantirten Zinſen ſelbſt tragen dabei erſcheint jedoch die Garau
e fur weitere zwölf, Millionen, welche die 600 Kilometer Strousbergſcher Bab-
n koſten, nicht eingerechnet, ebenſowenig die Entſchädigung der ſäculariſirten
Klöſter. Die Ausgaben fur die Stgatsſchuld, die Armee und die Einhebung der
Steuern betragen ungefähr 57 Millionen ſammt einer Mehr-Einnahme von einer
Rillion für Mauthen und Poſten, ſo bleiben zur Deckung aller uübrigen Auslagen
nur ſechs Millionen. Daß aber dieſe Summe, füügt daſſelbe Blatt hinzu, fur die
ſmmtlichen übrigen Zweige der Verwaltung nicht genugt, iſt ſelbſtredend. Das
Capital der rumaäniſchen Staatsſchuld betrug Ende 1874 circa 200 Millionen
Francs von 1875 an muß auch noch fur die fertig werdende Eiſenbahn von
Piteſchti nach Verciorova eine neue Annuitat von 5 Millionen bezahlt werden.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Auguſt.

Cheſchließungen: Der Maler C. J. Hummel, Fleiſchergaſſe 27, und A.
Thomas, Margarethenſtr. 1. Der Cigarrenmacher E. W. O. Muüller und
E. C. Scholle Schutzengaſſe 2.

ſseboren: Dem Polizei-Sergeant F. A. Bruggemann ein Sohn, Hirteng. 13.
Dem Schudmachermſtr. C. F. A. Hecht eine Tochter, Spitze 23. Dem

Gärtner P. Luüben ein Sohn, Diemitz. Dem Kaufmann G. W H. Brit-
ting eine Tochter, Töpferplan I. Dem Barbierderrn L. Heimann ein
Sohn, Spitze 20. Dem Schmied J. J. Scholz eine Tochter, kleine
Brauhausgaſſe 20. Dem Geldſchrankfabrikanten C. A. Ch. Botticher
eine Tochter, Lindenſtraße 1.

Fremdentiſte.
Angefommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. Fr. v. Saldern a. Wien. Hr. Oberamtmann
Braumüller a Weißenfels Hr. Prem. Lieut. Lindemann a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Reichel a. Frankfurt a. M. Hr. Baron v. Feoben a.
Hamburg. Hr. Rent. Weishaupt a. Berlin. Hr. Ingenieur Klein a.
Arnſtadt. Hr. Director Halle a. Finſterwalde. Die Hrrnu. Kaufl. Brink
a. Berlin, Schäffer a. Leipzig, Heine a. Nordhauſen, Sturtzel a. Hannover,
Pipler a. Deutz, Erfling a. Bremen Seipke a. Meiningen Eichhorn a.
Dresden, Muller a Trier, Scheibner g. Potsdam.

Stadt Hamburg. Jnhre Durchlauchten Fürſt Leopold u. Fran Furſtin Eliſabeth
von LippéDetmold m. Gefolge u. Dienerſchaft a. Detmold. Jhre Durch-
laucht Prinzeſſin Pauline a. Detmold. Jhre Durchlaucht Frau PrinAdolph v. Schwarzburg-Rudolſtadt m. Tochter u. Gefolge a. Rudolſa t.

Die Hrrn. Hofrath Dr. Eſchenburg u. Hauptmann u. Flügeladjutant
v. Donop a. Detmold. Frau Grafin Solms m. Tochter u. Bed. a. Det-
mold. Frau v. Holleben a. Rudolſtadt. Die Hrrnu. Kaufl. Eberhardt a.
Hamburg, Linke u. Dietze a. Leipzig, Roſelius a. Bremen,, Morg a Nurn
berg, Ollendorf, Hiller, Bendix n. Kuühn a. Berlin, Kronheim a. Hannover
Kahn a. Wurzburg Franken a. Cöln Strichler a. Flensburg Roſe a.
Crefeld, Stegmann a. Rudolſtadt.

Gildner Ring. Hr. Prof. Dr. Martini Cipriano a. Berlin. Hr. Carl fry5
mann a. Bochum. Frau Frumann a. Bochum. Hr. Rent. Wentzel a.
Hannover. Die Hrrn Kaufl. Michaelis a. Dresden Barthel a. Magde-
burg, Zeichenbrock a. Duſſeldorf, Stechenbaum a. Bremen, Hinſe a. Munchen,
Zolling a. Danzig.

Soldene Kugel. Hr. Appellationsrath Frhr. Plotho m. Gem. a. Naumburg.
Hr. Hotelbeſitzer Stermeyer a. Bremen. Hr. Stud. Warington a. London.
Hr. Stadtrath Schröder a. Aſchersleben. Hr. Ingenieur Schmidt a. Ber
lin. Hr. Poſthalter Hermann a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Wegner a.
Muühlhauſen, Lewisky a. Magdeburg, Menzner u. Kraus a. Dresden, Uhle-
mann a. Berlin.

Ruffiſcher Hof. Hr. Jngenieur Paſſel a. Sangerhauſen. Hr. Baufuührer
Klinsmann a. Moskau Hr. Referendar Hain m. Schweſter a. Schwerin.
Die Hrrnu. Kaufl. Sauſecſer m. Sohn a. Altona v. Bunau a. Böhmen,
Muller, Schlothauer u. Mankiviz a. Berlin, Kiesler a. Langenſalza, Jahn
a. Deſſau, Wittkamp m. Frau a. Hamburg, Schäller a. Duren, Käſtner u.
Knoche a. Zittau Frau Merlid a. Darmſtadt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 27. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.,
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Cxpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Exjpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtrafe 6.
r Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) UI.,

geöffnet v. 9J-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gur-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Ab. 7

in Freybergs Garten.
Präuſcher's Muſeum: ſur Herren tägl. geffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, fur Da

men nur Freitags v. Nm. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Kdnigsſtr.
Deike's Arena a. d. Roßplatz Ab. 8.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. r J Bäader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

a elegraphtſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26 Auguſt 1876.

Verliner Fonds- Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 82,10. Cöln-Mindener 92,50. Rheiuiſche 110,10 Oeſter

Staatsbahn 488, Lombarden 175,50 Oeſterreich. Credit-Actien 371.
Amerikarér (85er) 100,20. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Auguſt 207, September October 207, Mark.
Noggen. Auguſt 157,50. Septbr. Octbr 156,50 October Novbr. 157,50 Mark.
Gerſte loco 129--166 Mark.
Hafer. Auguſt 168, Mark.
Spiritus loco 55,30. Auguſt Septbr. 54 80. September October 54,80 Mark.
Rüböl loco 60, September October 60, October Novbr. 61, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 26. Auguſt 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Aet. 82,10. BerlinAnhalt. St.-Act. 108, Breslau-
Schweldn. Freibg. St.Act. 79, Cöln Minden St.-Act. 92,50. Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 100, Berlin Stettiner St.Act. 122,90. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143, Rheiniſche St.-Act. 110,10. Rumaäniſche St.-Act. 26
Lombarden 175, Franzoſen 488 Oeſterr. Cr.-Act. 371,50 Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 98,25. Darm iſt. Bank-Act. 125,25. Disc.-Comm.Anth. 153 10 Reichs-
bank-Auth. 153,25. Oeſterr. 1860r Looſe 119, CoöölnMind. 3 Prämlen
Anl. 109, Laurahütte 91, Union-Act. 14,25. Cöln. Bergw.Act. 99,
Louiſe Tiefbau 421, Gelſenkirchen 112, Tendenz matt.

Handelskammer zu Halle.
Die Königliche Bank-Commandite macht uns die Mittheilung,

daß ſie in Folge Errichtung einer ſelbſtſtändigen Bankanſtalt in Mainz
bereit ſei, vom 1. September c. an Wechſel auf Mainz, Darmſtadt
und Worms als Remeſſenwechſel anzukaufen reſp. als Commiſ-
ſionswechſel zur Einziehung zu übernehmen.

Dieſe Wechſel ſind an
die Königlich Preußiſche Bank-Commandite in Mainz

zu giriren.
Halle a/S., den 25. Auguſt 1875.

Die Handelskammer.
Büttner. Werther.
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Bekanntmachungen.

Sichere Hülfe
für Bruch- und Vorfall-Leidende!

Unterzeichneter iſt wieder mit ſeinen langjährig bewährten Appa-
raten und Bandagen anweſend und zu ſprechen in:

Halle Sonnabend u. Sonntag den 28. u. 29. Auguſt
R ötel zur goldenen Kugel.

E. Gammetin aus Hamburg,
Orthopädiſt u. prakt. Bandagiſt.

Verwalter-Geſuch. Jagd-Effekten.
Ein tüchtiger, im Rübenbau er lfahrener Verwalter wird 4 M. v. Mein Lager von engliſchen,

Halle, für d. 1. Oct. e. geſucht. franzöſiſchen und rheiniſchen
Franc. Nachr. unter Adr. K. II. feinen, ſtärkſten Schieß und
Gohlis, Ulrichſtr. 1 I. Sprengpulver, engliſches

Patentſchroot und Poſten,
Für mein Materialwaaren- weiches Blei, alle nur mögliche

u. CigarrenGeſchäft ſuche ich Arten von Kupfer- oder Zünd-
per 1. October a. c. einen Lehr- hütchen mit und ohne Decke von
ling mit den nöthigen Schulkennt- Breyse Collenbusech,
niſſen verfehen. Sellier C BRellot, Lade-Sangerhauſen. pfropfen halte ich den Herren

O. i. Müller. Jagdliebhabern beſtens empfohlen.
(Leop. Demelinus Nachf. Ernst Voigt.
Zum 1. October er. iſt bei uns Papierlaternen,

die Stelle eines Bodenverwalters Feuerwerke,
zu beſetzen, und wollen ſich Bewer- VBengaliſche Flammen,
ber unter Einreichung ihrer Zeug Pechfackeln,
niſſe baldigſt melden. Solche, die ſowie Luftballons, Transparente
ähnliche Stellungen bereits bekleidet und. Drachen empfiehlt in großer
haben, erhalten den Vorzug. Auswahl en gros en detail ſehr

Mühlengeſchäft von billig M. Rretschneider,
Gebr. Kallimeyer. Mauergaſſe Nr. 3.

Roßleben a/ U. Hohes Parterre 5 St., II. Etage
in 2St., 3 K. u. St., K U. Küche zu40“ garantirten Verdienſt. Zerm. Geiſtthor 57.
Zu einem der feinſten Lombard

geſchäfte Berlins wird zur Ver- Ein ſchönes Pianoforte (Nuß-
größerung deſſelben ein Capital von baumholz) ſteht zu verkaufen Bahn-
9000 Mark ſofort geſucht und durch hofsſtraße Nr. 7 I. Preis 100
Fauſtpfand von Königl. Werthpa- Ein noch brauchbares Pferd ver
pieren u. werthvollen Pretioſen ſicher kauft G. Planert in Ober-
geſtellt. Der Nettoverdienſt beträgt teutſchenthal.
für den Geldgeber 40 welcherpränumerando gezahlt wird. Zur Eine gebrauchte liegende Dampf-
rößern Discretion wird, wenn maſchine von 10 Pferdekraft, die

Mogüch, das Capital von außerbalb ſich noch in gutem Zuſtande be-
gewünſcht. Gefl. verſiegelte Offert. findet, wird zu kaufen geſucht.
unter M. D. 130 befördern Meß- Adr. an Ed. Stückrath in der
ner S Schneider, Annoncen Exped. d. Ztg
Exped., Berlin C.,Spittelmarkt 10. In einem ſeit 9 Jahren mit gu

tem Erfolge betriebenen Zimmerge-

FHälZer h ſchäft, verbunden mit Holzhandel,
wird, wegen vergrößertem Geſchäft

zu kaufen gesucht!

Eine Mälzerei, gut

und Anlage mit Dampfbetrieb, ein
Fachmann als Theilhaber geſucht,
welcher über ein Vermögen von 2

eingerientet, mit Darnpr- —3000 disponiren kann. Gef.
etrfed und en. 13.,000 portofreie Anfragen bitte an Herrn
Centner Production, in Maurermeiſter Friedrich in Gie-
der Provinz Sachsen und bichenſtein zu richten
an der Eisenbahn gele-
gen, wird zum sofortigen
Antritt zu Kauſen ge-

aus Compagnon ver Käufer

sucht. Versiegelte Offer-
ſucht ein ſtreng rechtlicher Kaufmann
ſich mit einigen Tauſend Thalern

ten mit genauer Beschreibung 1 an einem ſchon beſtehenden,
des betreff. Werkes, Hypo- J kleineren, aber geſunden Fa-
theken-Verhältnissen, Anzah- J brikgeſchäft, etwa der Holz-
lungs- Summe etc. versehen J branche angebörig, zu betheili-
sind sub II. 51252 einzu- J gen, reſp. ſolches käuflich zu
reichen an die Annoncen-
Expedition Haßnasen-

übernehmen. Daſſelbe muß
womöglich in der Nähe Nordhau-

stein C Vogler in ſens, r aber vLeipzig gelegen ſein. Nur Offer-Halle a/S. ten reeller Art mit ausführ-
e licher Auskunft über Lage,Ein tüchtiges, ordentliches, mit Branche, Ertragsfähigkeit
guten Atteſten verſehenes, nicht zu u. ſ. w. finden Berückſichtigung un-
junges Mädchen findet zum 1. Oct. ter Chiffre H. 5,1246 durch
Dienſt bei E. Grebin, Merſe Haasenstein Vogler,
burger Chauſſee 19. Annoncen Expedition in

Eine Beamtentochter, 18 Jahre alle a/S. (H. 5,1246b.)
alt, kräftig, wünſcht ſich in einer Ein Rittergut in Thürin-
Oekonomiewirthſchaft auszubilden. gen, 1300 Morg., ſoll verpachtet
Näheres im Gaſthaus „Zur golde werden. Friedrich Schiller
nen Roſe“ in Halle a Saale. in Magdeburg.

9 4Be ään.Unterm heutigen Tage übernahm ich die Restauratior
kl. Ulrichsſtraße und Berggaſſen-Ecke, welche bisher He
KIepzig inne hatte. Einem geehrten Publikum empfehle ich mein
freundlich neu eingerichteten Lokalitäten, ein neues franz. Billard
ein Glas feines kaltes Bier auf Eis, ſowie gute Speiſen un
ſichere die freundlichſte, aufmerkſamſte Bedienung zu.

Halle, den 25. Auguſt 1875. W Werner
XFrischre Ananasfrü echte in Prachteremplaren, V

Fliessend fetten Rheinlachs.
X Aal in Gelée.
X Gothaer Wrüffelleberwurst.

Keue Sardinen à Vhuite.
Neue Pfeſfſergurken empfiehlt

8 r. SHolzpantoffel- fabrik in Halle o
von Chr. Musche, Gottesackergaſſe Nr. 12. In

Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachrich
daß ich mein großes Lazer fertiger Holzpantoffeln im Engros u
Detail empfohlen halte und ſolide Preiſe verſpreche.

Getreide-Agenten- Um ſchnell damit zu räumen ve
c. kaufe von heute ab nachſtehende zGeſuch. tikel 40 unter dem Einkaufspreis

Ein Mannheimer Getreide Agen-tur- Geſchäft ſucht die Vertretung De el e Stkcken
leiſtungsfähiger Häuſer in Thürin- Bſauholz,
gen und Sachſen zu übernehmen. 1 Partie Thonpfeifen,
PrimaReferenzen. Franco- Offerten 1 Tapezierblei
beliebe man unter T. 6858a. an Mußgewürze
Haasenstein Vogler, CEhromgelb KiAnnoncen Expedition in Mann 50 Rehpoſten,.
heim, zu ſenden 1 Partie Dochte,

Ein im beſten Mannesalter ſte 1 Putzſteine, bedanke
hender, hüttenmänniſch gebildeter 30 W Alaun,
IJngenieur, verheirathet, eine län- Reublau z. Wäſche t 2
gere Reihe von Jahren als Chemi- Räucherkerzen,
ker und Betriebsbeamter auf einem Stuhlrohr,
der größeren Etabliſſements Deutſch Ultramarin
lands thätig geweſen, mit der dop ſowie verſchiedene Farben zu jede d

pelten e ſucht Preiſe. F. Stfröhmer. n t
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene W eStellung, ſei es beim Betrieb oder CoCa O Ia aſe
im Comptoir. Näheres unter L. à Pack 8, 4 u. 2 empfietpſon
V. 905 durch Haasenstein F. Ströhmer. et

Vogler in Leipzig. loſen à er 2 bei 5 5 empfiehju demReelles Heirathsgeſuch! F. Ströhmen nene GEin junger gebildeter Kaufmann, -erren
Beſitzer eines flotien Geſchäfis,, Einen großen eiſernen Mörſeſheren!
wünſcht ſich auf dieſem nicht mehr einen Ausgußſtein (Sandſteiſ Sta
ungewöhnlichen Wege baldigſt zu verkauft billig A. Ströhmeſ

verheirathen. in GJunge Damen bis zum Alter Höstes Sprengpulver er
von 26 Jahren, welche geneigt ſind, à Pack 9 bei Entnahme v. Gn
in den Eheſtand zu treten, werden Faß pr. Caſſe, ſonen 1.
höflichſt gebeten, ihre w. Adreſſen einſtes Ja d ulver à t 9 elsgeriunter Angabe ihrer Verhältniſſe un gop Kiſte bedeiceprä
ter F. P. P. Nr. 555 poſtlagernd i e z e e ritten
Bernburg bis zum 29. d. Mts. ger r Anwalt
franco einzuſenden. Anonym un TWischlergesellen suchppella

R. Loest.derückſichtigt. Discretion zugeſichert. Präſider
Sonntag d. 29 AugiWir ſuchen per 1. Octbr. einen S Stöſſermit guten Schufkenntniſſen verſehe S 3 Uhr im „Weißen Rofbnsrat

nen jungen Mann als Lehrling. e Verſammlung der Bienenn A
H. Wagner S Sohn. tter von Halle und Umgegend. ß die

Ein junges Mädchen, wel- Anzeige.
ches ſchon in einem Materialwaa- Den 29. u. 30. Auguſt feiert t ne ſol
ren Geſchäft geweſen, findet in hieſige Kriegerverein unter Beth. ſpr
gleich. Weiſe Stellung pr. ligung des Turn u. Geſangvere i g7
I. October cr. [H. 51255b.

Freiburg a U.
C. Foerster.

Tüchtige Eisendreherfinden dauernde Beſchäfti-
gung bei

Vanas C Littmann.

wirken
zeiſter

Se. kaiſ
abe ich

e—FJ

ſowie der Gemeinde, den Tag v D

Sedan. nurNietleben, d. 26. Aug. 18 en The
Hoffmann, Fn, daVorſitzender des Kriegervereins

7 eFamilienNachrichten. s
ung w
ertiruHerr Franz Lenhardt wird Geburts Anzeige. R

gebeten, doch baldigſt noch einen Heute wurden wir durch Silber C
Theater Extrazug nach Leipzig Geburt eines kräftigen Jung P
zur Vorſtellung „die Reiſe um die hoch erfreut. en ngc
Welt in 80 Tagen“ veranſtaltenj Müllerdorf, d. 25. Aug. 18 fen.
zu wollen. Pastor Volkmann u. Prs ßViele Jntereſſenten. Marie geb. Bräuningfellen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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